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Baden-Württemberg steht vor großen Entscheidungen. Unser Land ist voller Talent, Vielfalt und 
Innovationskraft, und doch erleben viele Menschen eine wachsende Unsicherheit: gesellschaftlich, 
wirtschaftlich, technologisch, geopolitisch. Wir spüren, dass sich die Welt schneller verändert, als 
wir uns manchmal anpassen können. Das verunsichert, macht vorsichtig und verhindert oft das 
o@ene Gespräch, das wir für eine starke Demokratie brauchen.

Viele Menschen sagen heute weniger, als sie denken. Nicht weil sie nicht dürfen, sondern weil sie 
die sozialen Kosten fürchten: Missverständnisse, KonHikte, digitale Gegenreaktionen. Das scha@t 
eine Distanz zwischen uns, zwischen verschiedenen Milieus und Lebensrealitäten. Während wir uns 
zurückziehen, gewinnen Stimmen an Gewicht, die spalten, verunsichern und einfache Antworten 
versprechen.

Volt tritt an, um einen anderen Weg zu zeigen: einen Weg der konstruktiven, mutigen und mensch-
lichen Politik.

Wir glauben daran, dass Demokratie stark ist, wenn wir miteinander sprechen. Wenn wir KonHikten 
begegnen und zuhören, wenn wir o@en benennen, was schwierig ist. Wenn wir Soziale Gleichbe-
rechtigung und eine politisch aktive Bürgerschaft scha@en und wenn wir das Fundament unserer 
Gesellschaft, die Verfassung, die Menschenwürde, die Freiheit jedes Einzelnen, nicht nur vertei-
digen, sondern aktiv leben.

Das geht nur gemeinsam. Deswegen ist dieses Wahlprogramm eine Einladung:

Wir laden dich ein, mit uns eine Zukunft zu gestalten, die mutig, gerecht, o@en und menschlich ist. 
Eine Zukunft, die zeigt, dass Politik Ho@nung machen und Baden-Württemberg weiter voraus-
gehen kann: für Deutschland, für Europa, für die nächsten Generationen.

Volt glaubt an eine positive Zukunft. Und wir laden dich ein, sie mit uns wahrzumachen.

Jennifer Maahs, Oliver Barz, Karoline Werkmann, Jan Dessila
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Produktion in der Region
Wertschöpfung vor unserer Haustür sichern

Baden-Württemberg steht heute an einem 
wirtschaftlichen Scheideweg. Unsere Schlüs-
selindustrien – vor allem Automobil- und 
Maschinenbau – geraten durch den welt-
weiten Technologiewandel, sinkende 
Exportzahlen und internationale Konkurrenz 
unter Druck. Politisch wird viel reagiert, aber 
wenig gestaltet: Fördergelder versanden, 
Infrastruktur stagniert, und bei Zukunftstech-
nologien überlassen wir anderen das Feld. 
Cloud-Lösungen, Betriebssysteme oder Platt-
formdienste stammen meist von US-
amerikanischen oder chinesischen Konzernen. 
Das führt zu Abhängigkeiten, gefährdet die 
Datensicherheit und lässt Wertschöpfung 
abHießen. Damit verlieren wir nicht nur 
Kontrolle über unsere Daten, sondern auch 
über unsere Zukunft.

Die Folge: Wachsende Unsicherheit in Unter-
nehmen, Angst vor Arbeitsplatzverlust, 
Fachkräftemangel, und ein Gefühl, dass die 
Politik weder klare Ziele noch einen langfris-
tigen Plan hat. Wer jetzt noch glaubt, dass 

Mit einem europäisch koordinierten 
Programm holen wir strategische Produktion 
zurück nach Europa und bauen regionale 
Produktionscluster auf, besonders in struktur-
schwachen EU-Regionen. Baden-Württemberg 
übernimmt dabei eine Vorreiterrolle. Unser 
Fokus liegt auf kleinen und mittleren Unter-
nehmen, GreenTech und kritischer 

Infrastruktur kombiniert mit klaren Nachhaltig-
keitszielen wie klimafreundlicher Fertigung.

Wir möchten im Land ein europäisches Förder-
programm initiieren, das strategische 
Produktionen in die EU zurückverlagert, mit 
dem Ziel, regionale Produktionscluster in 
strukturschwachen EU-Regionen zu errichten.

„der Markt das schon regelt“, übersieht, dass 
Untätigkeit uns teurer zu stehen kommt als 
entschlossenes Handeln. Dabei bietet der EU-
Binnenmarkt, als einer der größten Märkte 
überhaupt, stabile Partnerschaften, gemein-
same Standards und sichere Absatzmärkte. 
Vor allem bietet der Binnenmarkt große 
Wachstumschancen, da viele EU-Staaten noch 
weit hinter Deutschland oder Frankreich 
zurückliegen. Die Politik hat das Potenzial 
bisher kaum genutzt, vor allem kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) wurden damit 
allein gelassen.

Volt setzt für Baden-Württemberg auf einen 
anderen Weg: Mehr wirtschaftliche Unabhän-
gigkeit durch eine starke Verankerung im 
europäischen Binnenmarkt, gezielte Förde-
rung regionaler Produktion und Innovation, 
sowie eine sozial-ökologische Transformation, 
die Wohlstand sichert und gerecht verteilt. So 
machen wir Baden-Württemberg widerstands-
fähig und beenden das Prinzip „Abhängigkeit 
auf Risiko“.

PROGRAMM VON VOLT BADEN-WÜRTTEMBERG ZUR LANDTAGSWAHL 2026
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WIRTSCHAFT AM SCHEIDEWEG
ZEIT FÜR EINEN PLAN STATT ABHÄNGIGKEIT



Europäische digitale Infrastruktur sichern
Unsere Daten, unsere Kontrolle

Viele kleine und mittlere Unternehmen blicken 
mit Sorge auf die Abhängigkeit von Märkten 
außerhalb Europas. Wenn Lieferketten reißen 
oder politische Spannungen zunehmen, tri@t 
das nicht nur die Betriebe, sondern auch die 
Beschäftigten und ihre Familien. Unser 
Wunsch ist, dass Arbeitsplätze, Einkommen 
und Perspektiven nicht mehr von Krisen in 
Übersee abhängen. Ein starker europäischer 
Binnenmarkt sorgt für Sicherheit, Stabilität 
und neue Chancen für Handwerkende, Grün-
dende und Beschäftigte. Ein Europa, das 
Wohlstand und Nachhaltigkeit verbindet, 
scha@t ein gutes Leben für alle.

Mit dem Landesprogramm „Fit für den EU-Bin-
nenmarkt“ machen wir Baden-Württembergs 

Wir wollen, dass Menschen, Unternehmen und 
Verwaltungen in Baden-Württemberg digitale 
Lösungen nutzen können, die vertrauens-
würdig sind. Daten sollen geschützt sein, 
Systeme stabil und unabhängig und niemand 
soll sich Sorgen machen müssen, dass sensible 
Informationen in den Händen weniger 
globaler Konzerne landen. Digitale Souverä-
nität bedeutet Sicherheit im Alltag, 
Innovationskraft für Unternehmen und eine 
faire, wertegeleitete Digitalisierung für alle. 
Baden-Württemberg soll ein Vorreiter europäi-
scher digitaler Souveränität werden. Bürger:

innen, Verwaltungen und Unternehmen sollen 
digitale Angebote nutzen können, die unseren 
europäischen Standards entsprechen, Transpa-
renz scha@en und unsere Demokratie stärken.

Wir geben europäischen Cloud-Lösungen und 
KI-Systemen Vorrang und erleichtern Unter-
nehmen und Verwaltungen den Umstieg. 
Open-Source-Software wird aktiv in Schulen, 
Behörden und Betrieben gefördert, damit 
digitale Werkzeuge unabhängig, überprüfbar 
und Hexibel bleiben. Das Land soll die 
Software nutzen und sich über Enanzierte 

Unternehmen Et für Chancen direkt vor der 
Haustür. Wir unterstützen kleine und mittlere 
Betriebe, Handwerk, Start-ups und Genossen-
schaften beim Aufbau neuer Zulieferungs- und 
Vertriebsketten in Europa. Konkret heißt das: 
Wir helfen bei der Suche nach Partnerunter-
nehmen in anderen EU-Staaten, erleichtern 
den Zugang zu europäischen Fördermitteln 
und begleiten bei der Anpassung an gemein-
same Standards. Durch gezielte 
Kooperationen mit europäischen Regionen 
wird unsere Wirtschaft krisenfester und gleich-
zeitig innovativer. So wird die EU nicht nur zu 
einem sicheren Absatzmarkt, sondern auch zu 
einem Raum, der nach unseren Werten wirt-
schaftet – fair, nachhaltig und unabhängig von 
äußeren EinHüssen.
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Landesprogramm „Fit für den 
EU-Binnenmarkt“
Chancen vor der Haustür nutzen



Wir möchten, dass eine starke Vernetzung in 
Europa zu einer besseren Wirtschaft für die 
Menschen führt. Unternehmen in Baden-Würt-
temberg sollen die europäischen Cluster 
kennen und genau wissen, wie sie diese 
nutzen können – für neue Partner, kürzere 
Wege von der Idee zum Markt und stabile 
Arbeitsplätze vor Ort. Für die Gesellschaft 
bedeutet das: Innovationen, die echten 
Mehrwert bringen – von wirksamen Klima-
schutzlösungen bis zu besseren 
Gesundheitsdiensten.

Projekte aktiv an der Weiterentwicklung der 
Open-Source-Lösungen beteiligen. Mit regio-
nalen Rechenzentren, die europäischen 
Sicherheitsstandards genügen, entsteht eine 
verlässliche Infrastruktur direkt vor Ort. Gleich-
zeitig vernetzen wir Hochschulen, Start-ups 
und KMU, damit neue europäische Digitalpro-
dukte wachsen können. Landesprogramme 
unterstützen den Umstieg auf europäische 

Alternativen, während EU-Fördermittel wie 
der Resilienzfonds und das „Digital Europe 
Programme“ gezielt eingebunden werden. So 
sichern wir Arbeitsplätze, setzen Innovations-
impulse und sorgen dafür, dass digitale 
Wertschöpfung hier in Europa bleibt. Wir 
arbeiten für eine Digitalisierung, die mehr 
Sicherheit, Freiheit und Vertrauen in unsere 
Zukunft scha@t.

Wir scha@en eine Landesagentur für europäi-
sche Innovationsräume, die Baden-
Württembergs Hochschulen, Start-ups und 
Mittelstand gezielt mit europäischen Partner:
innen verbindet. Diese Agentur macht beste-
hende Plattformen wie die European Cluster 
Collaboration Platform oder das Enterprise 
Europe Network praktisch nutzbar: Sie identi-
Eziert passende Cluster, vermittelt 
Kooperationen und übersetzt Förderpro-
gramme in konkrete Angebote. So wissen 
Unternehmen nicht nur, wo die Chancen 
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CLUSTER BÜNDELN AUSBILDUNG, ARBEIT 
UND INNOVATION AN EINEM ORT
Ein Cluster entsteht, wenn in einer Region viele Akteure aus demselben Bereich eng 
zusammenarbeiten – zum Beispiel in Baden-Württemberg die Automobilindustrie. Dort 
gibt es große Fabriken, Zulieferer, Werkstätten und Hochschulen, die Fachkräfte ausbilden.

Der Vorteil ist klar: Fachkräfte 5nden direkt passende Jobs, neue Ideen können schnell 
getestet und umgesetzt werden, und Unternehmen pro5tieren voneinander, weil alles nah 
beieinander liegt. So zieht ein Cluster weitere Firmen an und macht eine Region wirt-
schaftlich stark.
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Europäische Innovationsräume schaffen
Wirtschaftscluster strategisch vernetzen



Wir möchten eine Wirtschaft, die stabilisiert, 
wo der Markt nicht funktionier oder kritische 
Abhängigkeiten bestehe. Dies ist der Fall in 
der Energieversorgung, bei PHegeleistungen 
oder in der digitalen Infrastruktur. In diesen 
Bereichen darf die Gesellschaft nicht abhängig 
von wenigen Konzernen oder externen 
Akteuren sein. Stattdessen wollen wir, dass 
genossenschaftlich organisierte Unternehmen 
im Wettbewerb mit privaten Unternehmen 
Verantwortung übernehmen und langfristige 
Stabilität scha@en. Für die Menschen in Baden-
Württemberg bedeutet das sichere Jobs, 
Mitspracherecht im Betrieb und eine Wert-
schöpfung, die vor Ort bleibt. So entsteht eine 
resilientere und gerechtere Wirtschaft, die im 
Interesse der Gesellschaft arbeitet.

Volt will die Gründung von Genossenschaften, 
Sozialunternehmen und Belegschaftsbeteili-
gungen gezielt fördern. Wir scha@en Bera-

Baden-Württemberg ist wirtschaftsstark und 
innovationsfähig, aber seine Industrie funktio-
niert wie eine Einbahnstraße: Ressourcen 

werden genommen, verarbeitet, genutzt und 
entsorgt. Das verschärft Abhängigkeiten von 
unsicheren Lieferketten, treibt Kosten und 

liegen, sondern können sie auch tatsächlich 
nutzen. Baden-Württemberg wird damit zur 
Hub- und Testregion für Innovationen, die 
nachhaltige, resiliente und soziale Technolo-

gien in den Mittelpunkt stellen. Am Ende steht 
eine vernetzte Wirtschaft, die Arbeitsplätze 
sichert, Wertschöpfung in Europa hält und den 
Menschen spürbare Verbesserungen bringt.

tungsstellen, die Mitarbeitende bei der Über-
nahme von Betrieben in Nachfolgesituationen 
unterstützen, und ö@nen Landes- sowie EU-
Fördermittel für diese Modelle. Gleichzeitig 
vernetzen wir solche Betriebe europaweit, um 
Austausch und gemeinsame Stärke aufzu-
bauen. Besonders wichtig: In Bereichen, in 
denen Märkte nicht funktionieren oder kriti-
sche Abhängigkeiten drohen, muss das Land 
die Möglichkeit haben, Organisationen zu 
gründen, die diese Lücken füllen. Diese Orga-
nisationen sollen bevorzugt genossenschaft-
lich organisiert sein und dürfen sich am 
Wettbewerb beteiligen, ohne jedoch wirt-
schaftlich bevorzugt zu werden. So entstehen 
Strukturen, die krisenfester, nachhaltiger und 
gerechter sind. Wenn Beschäftigte mitbe-
stimmen und Bürger:innen beteiligt sind, 
handeln Unternehmen langfristiger, innova-
tiver und verantwortungsvoller – zum Nutzen 
aller.
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Wirtschaftsdemokratie und
Beteiligung stärken
Unternehmen zum Wohl der Gesellschaft

TRANSFORMATION DER WIRTSCHAFT
WETTBEWERBSFÄHIG DURCH NACHHALTIGKEIT



gefährdet Arbeitsplätze. Gleichzeitig zwingt 
die Klimakrise zum schnellen Handeln. Unter-
nehmen (vor allem KMUs) stehen unter Druck, 
neue Standards einzuhalten, verfügen aber 
häuEg nicht über das Know-how oder die 
Ressourcen. Die Transformation stockt: Initia-
tiven sind fragmentiert, rechtliche Vorgaben 
widersprüchlich, Fortschritte zu langsam.

Als Schlüsselregion für Deutschlands und 
Europas Industrie hat Baden-Württemberg 
eine besondere Verantwortung: Hier 
entscheidet sich, ob die Transformation 
gelingt oder ob wir unsere Innovationsführer-
schaft verlieren. Nachhaltigkeit ist längst nicht 
nur ein ökologisches Gebot, sondern auch ein 
Standortvorteil: Sie scha@t regionale Wert-
schöpfung, sorgt für eine stabile Wirtschaft. 
Während Europa mit dem Green Deal das Ziel 

verfolgt, bis 2050 klimaneutral zu werden und 
klare Ziele vorgibt, droht Baden-Württemberg 
ins Hintertre@en zu geraten. OEMs1, 
Forschung und Start-ups sind stark, aber die 
Transformation gelingt nur, wenn Politik die 
gesamte Wertschöpfungskette steuert und 
unterstützt.

Wir möchten, dass Baden-Württemberg 
Vorreiter einer sozial-ökologischen Wirtschaft 
wird, die den Menschen dient und gleichzeitig 
wettbewerbs- und widerstandsfähig ist. Als 
neues Musterländle bei Ressourcenschonung 
wird Baden-Württemberg attraktiver für Inves-
titionen und neue Geschäftsmodelle werden 
gescha@en. Nachhaltige Geschäftsmodelle 
scha@en neue Arbeitsplätze, senken die 
Lebenshaltungskosten2 sichern Wohlstand und 
erhöhen die Lebensqualität3.
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„KREISLAUFWIRTSCHAFT“ UND
„CIRCULAR ECONOMY“
Die Circular Economy verzichtet auf den Verbrauch von Ressourcen, dazu erhalten Unter-
nehmen klare Rahmenbedingungen, Standards und Anreize für nachhaltiges Wirtschaften. 
Circular Economy ist mehr als Recycling: Ziel ist es, Produkte, Materialien und Ressourcen 
so lange wie möglich im Umlauf zu halten, Abfälle zu vermeiden und Wertschöpfung durch 
Wiederverwendung, Reparatur, Aufbereitung und innovative Geschäftsmodelle zu sichern. 
Auch wenn Circular Economy mehr ist als Kreislaufwirtschaft, verwenden wir zur Vereinfa-
chung beide Begri@e für dasselbe Konzept.

Kreislaufwirtschafts-Cluster
Unabhängigkeit von Rohstoffimporten

 Menschen sollen langlebige Produkte nutzen 
können, die sich reparieren lassen und deren 
Materialien nicht aus unsicheren Importen 

stammen. Dabei darf sich niemand Sorgen 
machen, dass steigende Rohsto@preise oder 
geopolitische Krisen den Alltag verteuern. 



































Wir stehen an einem entscheidenden Punkt. 
Die Klimakrise bedroht unsere Gesellschaft, 
unsere Umwelt und unsere Lebensgrundlagen. 
Untätigkeit gefährdet Natur, Gesundheit, 
Sicherheit und den Wohlstand künftiger Gene-
rationen. Zugleich wächst unser Strombedarf 
in der Industrie, bei Gebäuden oder der Mobi-
lität. Doch Genehmigungen für Windräder, 
Solaranlagen oder Speicher ziehen sich endlos 
hin, während auf Dächern, Feldern und in 
Gemeinden riesige Potenziale brachliegen. So 
riskieren wir, dass die Energiewende ins 
Stocken gerät.

Wenn wir so weitermachen wie bisher, rasen 
wirohne Bremsen auf eine Wand zu. Unser 
Energiehunger steigt, die Klimafolgen nehmen 
zu und trotzdem bleibt der Ausbau der Erneu-
erbaren in Baden-Württemberg zu langsam. 
Länder wie Spanien oder Dänemark erzeugen 
längst mehr als die Hälfte ihres Stroms aus 
Wind und Sonne, während wir im Südwesten 
Deutschlands zurückfallen. Gerade für ein 
Industrieland ist das gefährlich: Jede Verzöge-
rung kostet Arbeitsplätze, schwächt unsere 
Wettbewerbsfähigkeit und macht uns 
abhängig von fossilen Importen, deren Preise 
schwanken und die politische Erpressbarkeit 
scha@en. Dabei hätten wir alle Chancen: mit 
unserer Innovationskraft, starken Hochschulen 
innovativen Unternehmen und Bürger:innen, 
die in Energiegenossenschaften schon heute 
Verantwortung übernehmen. Jetzt geht es 
darum, das Steuer herumzureißen, bevor wir 
die Wand erreichen.

Die Energiewende ist mehr als Klimaschutz: sie 
ist unser Schlüssel zu Freiheit, Wohlstand und 
Sicherheit. Bis 2035 soll Baden-Württemberg 
seinen gesamten Strombedarf aus erneuer-
baren Energien decken.

Wir stellen uns ein Land vor, in dem Energie 
sauber, bezahlbar und jederzeit verfügbar ist. 
Ein Land, in dem Menschen von stabilen 
Preisen proEtieren, Kommunen durch Bürger:
innenprojekte Einnahmen erzielen und Unter-
nehmen dank sicherer Versorgung 
zukunftsfähige Arbeitsplätze scha@en. Mit 
Sonne, Wind, Geothermie und Speichern 
machen wir uns unabhängig von fossilen 
Importen und schwankenden Weltmärkten. So 
entsteht ein Baden-Württemberg, das nicht 
getrieben wird, sondern selbst gestaltet: stark,  
zukunftsfähig, und ein Vorbild für den ganzen 
Kontinent. Die Energiewende ist kein Risiko, 
sondern eine Chance, die wir nutzen.

Das wirtschaftliche Potential der Energie-
wende nimmt in der ö@entlichen Diskussion 
nicht die Rolle ein, die es muss. Dabei ist in 
Deutschland aber schon heute jeder 26. Job 
ein Job der Energiewende. Es gibt einen 
erheblichen Fachkräftemangel, da der Bedarf 
an Personal die vorhandenen Kompetenzen 
übersteigt. Um die ambitionierten Ziele der 
Energiewende zu erreichen, sind nicht nur 
zusätzliche Umschulungen und Fortbildungen, 
sondern auch die Stärkung qualiEzierter 
Zuwanderung sowie die gezielte Ansprache 
von Schüler:innen und Berufseinsteigenden 
für Berufe der Energiewende wichtig.

PROGRAMM VON VOLT BADEN-WÜRTTEMBERG ZUR LANDTAGSWAHL 2026

35

ENERGIEWENDE JETZT
KLIMAFREUNDLICH IN DIE ZUKUNFT





Alle Menschen in Baden-Württemberg sollen 
sich darauf verlassen können, dass Strom 
jederzeit Hießt. Heute drohen Engpässe, 
Netze sind überlastet und Strompreise 
schwanken stark. Unsere Vision ist ein 
modernes Energiesystem, in dem Strompro-
duktion, Speicherung und Verbrauch 
intelligent verknüpft sind. So werden Netze 
entlastet, Preise stabilisiert und Haushalte wie 
Unternehmen erhalten Planungssicherheit.

Wir investieren über die Energieunternehmen 
und Netzbetreiber massiv in Netze und 
Speicher. Eine klare Speicherstrategie kombi-
niert Batteriegroßspeicher mit privaten 

Die Energieversorgung soll sicher bleiben – 
auch in Krisen wie Extremwetterereignissen, 
Cyberangri@en oder internationalen 
KonHikten. Heute erleben Menschen, dass 
Kriege und Abhängigkeiten von fossilen Ener-
gieimporten Unsicherheit und Preisschocks 
erzeugen. Unsere Vision ist eine Energiever-
sorgung, die dezentral, robust und krisenfest 
organisiert ist. Bürger:innen, Unternehmen 
und Kommunen sollen sich auf stabile Preise 
und Versorgung verlassen können – selbst 
dann, wenn globale Lieferketten wanken.

Anlagen in Haushalten. Smart Grids (digitale 
Stromnetze) sind für das Gelingen der Energie-
wende unverzichtbar. Sie bringen erneuerbare 
Erzeugung und Stromverbrauch so zusammen, 
dass Engpässe vermieden und die EKzienz 
des Netzes gesteigert wird. Ein beschleunigter 
Smart-Meter-Rollout bringt digitale Strom-
zähler in alle Haushalte, sodass Energie 
intelligent verteilt und genutzt wird. Bidirekti-
onales Laden macht Elektroautos zu mobilen 
Speichern, die Strom ins Netz zurückspeisen 
können. Projekte wie Südlink sorgen dafür, 
dass Windstrom aus dem Norden auch bei uns 
genutzt werden kann und teure Redispatch-
Maßnahmen verhindert werden.

Wir bauen regionale Speicher für Strom und 
Wärme aus, um in Spitzenzeiten Versorgung zu 
sichern. Microgrids machen es möglich, dass 
Quartiere oder Gemeinden sich im Notfall 
unabhängig vom überregionalen Netz 
versorgen. Smarte Netze steuern Erzeugung, 
Verbrauch und Speicher Hexibel, um Ausfälle 
zu vermeiden. Gemeinsam mit Kommunen und 
Wirtschaft entwickeln wir Notfallpläne, die im 
Ernstfall greifen. So entsteht ein Energienetz, 
das nicht nur für den Alltag taugt, sondern 
auch in Krisensituationen zuverlässig schützt.
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Stabile Netze und Speicher
Die Basis einer verlässlichen Energieversorgung

Unabhängig und krisenfest
Baden-Württemberg als Energiestandort



Energie soll nicht an Landesgrenzen enden. 
Bürger:innen in Baden-Württemberg brauchen 
eine stabile Versorgung, die auch dann sicher 
ist, wenn Sonne und Wind regional schwanken. 
Unsere Vision ist ein europäischer Energiebin-
nenmarkt, in dem Strom aus Windparks an der 
Nordsee oder Solarparks in Spanien über leis-
tungsfähige Netze bis nach Baden-
Württemberg Hießen kann und wir unsere 
eigenen Überschüsse ebenso teilen. Zudem 
wird das Wassersto@netz länderübergreifend 
in Baden-Württemberg wie geplant ausge-
baut: gezielt nur für Industrien, die auf diesen 
Energieträger angewiesen sind. So wird 

Wir wollen, dass Baden-Württemberg Energie 
nicht nur verbraucht, sondern selbst erzeugt. 
Geothermie kann Häuser zuverlässig mit 
Wärme versorgen und gleichzeitig Strom 
erzeugen. Im Oberrheingraben schlummert 
Europas größtes Lithiumvorkommen, ein 
Schlüsselrohsto@ für Batterien und die Ener-
giewende. Und Wassersto@ bietet der 
Industrie Perspektiven für eine saubere 
Zukunft. Wir können eigene Ressourcen 
nutzen, dabei Arbeitsplätze scha@en und 
unabhängiger werden.

Energie eKzient genutzt, Preise sinken und 
Versorgungssicherheit wächst.

Wir bauen grenzüberschreitende Stromnetze 
aus und verknüpfen Baden-Württemberg 
enger mit dem europäischen Energiesystem. 
Gemeinsam mit Partnern entwickeln wir Spei-
cherlösungen, damit erneuerbare Energie 
nicht verloren geht. Baden-Württemberg wird 
Standort für die Produktion von  Solaranlagen, 
Windturbinen oder Batterien und stärkt so die 
europäische Unabhängigkeit. So wird unser 
Land zur Drehscheibe der europäischen Ener-
giewende und Teil einer starken Gemeinschaft.

Wir fördern Geothermieprojekte und rüsten 
bestehende Anlagen zur Lithiumgewinnung 
nach. Lithium aus Thermalwasser wird umwelt-
freundlich als Nebenprodukt der Geothermie 
gewonnen und scha@t regionale Wertschöp-
fungsketten. Grüner Wassersto@ wird gezielt 
in Industrien eingesetzt, die keine Alternativen 
haben, macht aber keinen Sinn für Heizungen 
oder Beimischungen ins Gasnetz, die ineK-
zientes Greenwashing sind. So machen wir 
Baden-Württemberg zum Pionier einer klimaf-
reundlichen Rohsto@- und Energieproduktion.
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Europa vernetzt
Baden-Württemberg im Energiebinnenmarkt

Energie & Rohstoffe aus der Region
Geothermie, Lithium und Wasserstoff



Wir setzen auf den Erhalt und die Flexibilisie-
rung bestehender Biogasanlagen, 
insbesondere derer, die in den kommenden 
Jahren aus der EEG-Vergütung auslaufen. Dies 
soll den Bau von neuen fossilen Gaskraft-
werken verhindern oder zumindest auf ein 
absolutes Minimum reduzieren. Biogas wird 
Hexibel eingesetzt, um Schwankungen von 
Wind- und Solarstrom auszugleichen, statt 
Grundlast zu liefern. Außerdem bietet sich 
durch den Ausbau von Biogasaufbereitung die 
Möglichkeit der saisonalen Speicherung.

Vorrang hat die Nutzung von Reststo@en wie 
Gülle, Mist oder Bioabfällen. Um die Nutzung 
von Mais als EnergiepHanze weiter zu redu-
zieren, soll die Umstellung auf 
biodiversitätsfördernde PHanzenkulturen 
weiter vorangetrieben werden. Außerdem 
sollen ungenutzte Potentiale erschlossen 
werden, wie eine Hächendeckende Nutzung 
der braunen Tonne.

Kurz- und mittelfristig bleibt Biogas ein unver-
zichtbarer Baustein der Energiewende: Es ist 

In Baden-Württemberg sind Gebäude heute 
einer der größten Energiefresser: Alte 
Heizungen, schlecht gedämmte Wände und 
undichte Fenster treiben Heizkosten in die 
Höhe und verschwenden wertvolle Energie. 
Für viele Menschen bedeutet das: hohe Rech-
nungen am Monatsende, unsichere 

schnell verfügbar, speicherbar, stabilisiert die 
Stromnetze und liefert nachhaltige Wärme. 
Wassersto@ und andere erneuerbare Gase 
ergänzen Biogas sinnvoll, insbesondere für 
Industrieprozesse und langfristige Energie-
speicherung. So wirken Biogas und 
Wassersto@ komplementär: Biogas sorgt 
sofort für Hexible und regionale Versorgung, 
während Wassersto@ mittelfristig zusätzlich 
zur Dekarbonisierung und Netzstabilität 
beiträgt.

Die Hexible Nutzung und die Aufbereitung von 
Biogas erö@net landwirtschaftlichen 
Betrieben neue wirtschaftliche Perspektiven 
und verringert die Abhängigkeit von fossilem 
Erdgas. Gleichzeitig kann sie das Netz stabili-
sieren und so den nötigen Netzausbau 
reduzieren. Die Einspeisung von aufberei-
tetem Biogas - biologisch basierten Methan - 
ins Erdgasnetz, kann kurzfristig Kommunen 
bei der klimaneutralen Wärmeplanung unter-
stützen, langfristig soll es eine Alternative zu 
fossilen Kohlenwassersto@en in der sto_i-
chen Nutzung bieten.

Zukunftsperspektiven und die Sorge, wie sie 
ihre Wohnung wärmen können. Gleichzeitig 
werden Klimaziele im Gebäudesektor seit 
Jahren verfehlt.

Unsere Häuser und Wohnungen tragen 
entscheidend zum Gelingen der Energiewende 
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Biogas intelligent nutzen
Statt neuer fossiler Gaskraftwerke

Die Wärmewende umsetzen
Klimafreundlich wohnen, Kosten senken, Zukunft sichern



Wir wollen, dass alle Menschen in Baden-Würt-
temberg verlässlich, klimafreundlich und 
bezahlbar mit Wärme versorgt werden. Heute 
erleben viele: Während große Städte schon 
konkrete Pläne haben, bleiben kleinere 
Gemeinden unsicher. Bürger:innen fragen sich: 
„Kommt hier irgendwann Fernwärme? Lohnt 
sich eine neue Heizung noch? Was kostet mich 
das in zehn Jahren?“ Unsere Vision ist ein 
Land, in dem jede Kommune einen Plan hat, 
wie Wärme erneuerbar und bezahlbar organi-
siert wird. Niemand soll mehr im Dunkeln 
stehen, niemand überfordert werden.

Die Wärmewende wird verbindlich: Zum ersten 
Mal müssen alle Städte und Gemeinden in 
Baden-Württemberg einen kommunalen 
Wärmeplan vorlegen. Bisher galt diese PHicht 
nur für große Städte. Das bedeutet: Schluss 

bei. In Baden-Württemberg ist der Wärmebe-
darf besonders hoch. Doch während 
Nachbarländer ambitionierte Sanierungspro-
gramme auHegen, hinken wir hinterher: 
Förderungen sind oft zu bürokratisch, kleine 
Eigentümer:innen bleiben auf den Kosten 
sitzen und Kommunen planen sehr unter-
schiedlich. So entsteht ein Flickenteppich: 
manche Gemeinden kommen gut voran, 
andere kaum. Wenn wir nichts ändern, 
verlieren wir Wohlstand, verpassen Klimaziele 
und verschärfen soziale Ungerechtigkeiten.

Wir wollen, dass Wohnen in Baden-Württem-
berg klimafreundlich, bezahlbar und 
komfortabel wird. Bis 2035 soll die Wärmever-

sorgung überall im Land erneuerbar, zuver-
lässig und sicher sein. Dazu gehört eine 
verbindliche Wärmeplanung in allen 
Kommunen, die Bürger:innen einbezieht und 
soziale Fairness garantiert. Energetische Sanie-
rungen machen Wohnungen zukunftsfähig, 
senken Heizkosten und sorgen für ein gesün-
deres Raumklima. Mit Förderprogrammen, 
Energieberatungen und Weiterbildungen für 
Handwerkende scha@en wir Tempo und 
Verlässlichkeit. Unsere Vision ist ein Land, in 
dem niemand Angst vor steigenden Heiz-
kosten haben muss, Häuser Energie sparen 
statt verschwenden und  die Wärmewende 
zum Standortvorteil für lebenswerte Städte 
und Gemeinden wird.

mit dem Flickenteppich, Wärmeplanung wird 
Hächendeckend. Neu ist auch: Alle Betreiber 
von Wärmenetzen sind verpHichtet, ihre Netze 
Schritt für Schritt klimaneutral zu machen. Öl- 
und Gasleitungen müssen umgebaut und 
dekarbonisiert werden.

Damit das gelingt, scha@en wir eine starke 
Landes-Anlaufstelle „Wärmeplanung“. Soziale 
Kriterien wie Preisobergrenzen für Fernwärme 
werden gesetzlich verankert, damit die 
Wärmewende bezahlbar bleibt. Vorrang haben 
erneuerbare Wärmequellen wie Geothermie, 
Großwärmepumpen oder Solarthermie. So 
entsteht ein klarer Fahrplan: private Umrüster:
innen erhalten Planungssicherheit, Kommunen 
Rechtssicherheit, und Baden-Württemberg 
erreicht seine Klimaziele nicht nur in den 
Städten, sondern auch auf dem Land.
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Kommunale Wärmeplanung
Heizen und dabei das Klima schützen



Kommunen brauchen Planungssicherheit, um 
ihre Wärmepläne umzusetzen. Heute fehlen 
vielerorts die Mittel, um Wärmenetze auszu-
bauen oder fossile Heizungen durch 
erneuerbare Systeme zu ersetzen. Volt Baden-
Württemberg will deshalb die Landesbank (L-
Bank) als zentralen Finanzierer der Wärme-
wende einsetzen. Sie soll Kommunen über 
Energiespar- und Wärmeliefer-Contracting 
Investitionen vorEnanzieren, die sich später 
über eingesparte Energie- und CO₂-Kosten 
reEnanzieren. Damit scha@en wir die Grund-
lage für erneuerbare Wärmenetze, 
Wärmepumpenlösungen und Quartierspro-
jekte auch in Gemeinden ohne große 

Der Fokus auf immer höhere EKzienzstan-
dards hat enorme Kosten verursacht, ohne die 
Emissionen entscheidend zu senken. 
Wohnungswirtschaft und Wissenschaft weisen 
darauf hin: Der „EKzienzpfad“ würde unmög-
liche Investitionen von über € 5.000 Mrd. bis 
2045 erfordern. Der „Praxispfad“ der Dekarbo-
nisierung dagegen senkt die nötigen 
Investitionen auf € 1.900 Mrd.

Sanierungen dürfen keine Belastung sein, 
sondern ein Gewinn. Baden-Württemberger:

Enanzielle Spielräume. Dieses Modell 
verscha@t Kommunen Planungssicherheit und 
positioniert Baden-Württemberg als Vorbild 
im bundesweiten Wärmewendeprozess. Dabei 
stellen wir eine behutsame Integration in die 
bestehende Förderkulisse sicher: LandesEnan-
zierung darf keine Doppelungen mit 
Bundesprogrammen erzeugen, sondern soll 
gezielt dort ansetzen, wo Förderlücken 
bestehen – etwa bei Eigenanteilen oder Risiko-
Enanzierungen. So stellen wir sicher, dass 
Klimaschutzmittel eKzient eingesetzt 
werden, die Wärmewende beschleunigt wird 
und kommunale Haushalte nachhaltig 
entlastet werden.

Volt fordert deshalb, den Schwerpunkt auf 
eine emissionsfreie Wärmeerzeugung zu 
legen: Wärmepumpen, Solarthermie, 
Geothermie und erneuerbare Nahwärm. 
Dämmung und EKzienzmaßnahmen bleiben 
sinnvoll, wenn sie ökologisch und ökonomisch 
passen. Besonders Haushalte ohne Zugang zu 
Fernwärme sollen gezielt beim Umstieg auf 
erneuerbare Heizsysteme unterstützt werden.

innen brauchen Wohnungen, die im Winter 
warm und im Sommer kühl sind, ohne 
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Kommunale Wärmewende
Die L-Bank als Motor

Gebäude energetisch sanieren
Nutzen aus der Notwendigkeit ziehen

Dekarbonisierung der Wärme
Statt Effizienz um jeden Preis



Die Klimakrise ist längst kein fernes Szenario 
mehr – sie ist Alltag. In Baden-Württemberg 
spüren die Menschen heute schon längere 
Hitzewellen, Dürren, Starkregen und Über-
schwemmungen. Ältere Menschen leiden in 
aufgeheizten Wohnungen, Kinder können an 
heißen Tagen kaum noch lernen, landwirt-
schaftliche Betriebe sehen ihre Ernten 
vertrocknen oder weggespült werden. Schon 
jetzt führen zunehmende Ernteausfälle zu stei-
genden Preisen im Supermarkt. Je stärker sich 
die Krise zuspitzt, desto teurer und unsicherer 
wird unsere Versorgung. Die Schäden gehen in 
die Milliarden und tre@en Städte, Dörfer, 

Schimmel und Zugluft. Eigentümer:innen 
wünschen sich Unterstützung, damit sie ihr 
Haus zukunftsfähig machen können, ohne 
Enanziell überfordert zu werden. Und alle 
benötigen Klarheit: einfache Förderpro-
gramme, verlässliche Vorgaben und genug 
Handwerkende. Unsere Vision ist ein Land, in 
dem Sanierungen mehr Lebensqualität 
bringen, Energiekosten senken und Immobi-
lien wertvoller machen.

Wir scha@en ein Förder- und Rechtsmodell, 
das Sanierungen endlich fairer macht. Kleine 
Eigentümer:innen erhalten direkte Zuschüsse 
und Bonusregelungen, damit sie ihre Gebäude 
Schritt für Schritt modernisieren können.

Für Mietende führen wir das Modell der 
konstanten Warmmiete ein: Sanierungen 
dürfen nicht zu steigenden Mieten führen, die 

Unternehmen und Familien gleichermaßen. 
Trotzdem fehlt es bislang an einer klaren, 
landesweiten Strategie: Jede Kommune 
kämpft für sich, Maßnahmen sind Stückwerk 
und viel zu oft reagieren wir erst dann, wenn 
Katastrophen schon passiert sind.

Wir stehen mitten in der Krise und trotzdem 
handeln wir, als hätten wir noch Zeit. So wie 
Hausbesitzende, die den Dachstuhl erst dann 
abdichten, wenn der Regen schon hereinge-
brochen ist. Baden-Württemberg hat keine 
Wahl: Klimaanpassung muss jetzt zur zentralen 
Zukunftsaufgabe werden. Denn wenn wir 

eingesparten Heizkosten gleichen Investiti-
onen aus. So proEtieren Haushalte durch 
niedrigere Nebenkosten, während Eigentü-
mer:innen Wertstabilisierung erzielen. 
Kommunale Energieberatungsstellen unter-
stützen mit individueller Beratung, 
Planungshilfen und Best-Practice-Beispielen.

Gleichzeitig investieren wir in die Aus- und 
Weiterbildung von Handwerkende, damit 
genügend Fachkräfte für Dämmung, Fenster, 
Heizsysteme und Gebäudetechnik zur Verfü-
gung stehen. Sanierungen können Hexibel in 
Abschnitten umgesetzt werden, um kleinere 
Eigentümer:innen mitzunehmen. So wird die 
Wärmewende zum Gewinn: für Menschen, die 
sparen und komfortabler wohnen; für die 
Umwelt, die von sinkenden Emissionen proE-
tiert; und für Baden-Württemberg, das 
Klimaziele sozial gerecht erreicht.
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KLIMAANPASSUNG
DAMIT WIR STARK UND SICHER DURCH DIE KRISE 
KOMMEN





Wir wollen, dass die Landwirtschaft in Baden-
Württemberg auch in Zeiten von Dürre und 
Extremwetter eine sichere Versorgung 
gewährleistet. Heute verlieren landwirtschaft-
liche Betriebe ganze Ernten durch Trockenheit 
oder Starkregen, was zu steigenden Preisen 
für alle führt. Unsere Wälder leiden unter 
Hitze und Schädlingsbefall, Monokulturen 
brechen zusammen. Unsere Vision ist eine 
widerstandsfähige Landwirtschaft – mit klima-
resilienten PHanzen, vielfältigen 
Agroforstsystemen und Wäldern, die nicht 
sterben, sondern wachsen. So sichern wir 
unsere Ernährung, unsere Arbeitsplätze und 
unsere Natur.

Wir wollen, dass niemand in Baden-Württem-
berg mehr unter Hitze leidet oder gar stirbt. 
Vor allem ältere Menschen, Kinder und chro-
nisch Kranke sind gefährdet, wenn 
wochenlange Hitzewellen Wohnungen und 
Städte aufheizen. Unsere Vision ist ein Land, 
das auf Hitze vorbereitet ist: mit kühlen Rück-
zugsräumen, verlässlicher 
Trinkwasserversorgung und Einrichtungen, die 
Schutzmaßnahmen parat haben.

Wir fördern kommunale Hitzeaktionspläne, die 
konkrete Maßnahmen für Schulen, Kitas, PHe-

geheime und Krankenhäuser enthalten. Kühl-
räume und Trinkwasserstationen werden in 
Städten verbindlich eingerichtet. Unterrichts- 
und PHegezeiten können Hexibel angepasst 
werden, Personal wird gezielt für Hitzeschutz 
geschult. Gebäude des Gesundheitswesens 
erhalten verpHichtende Schutzmaßnahmen 
wie Beschattung und Kühlung. 

Durch ein landesweites Frühwarnsystem wird 
die Bevölkerung rechtzeitig informiert und 
unterstützt. So machen wir Hitze zu einer 
Herausforderung, die wir meistern.

Wir fördern klimaresiliente PHanzen und 
unterstützen landwirtschaftliche Betriebe 
beim Umstieg auf nachhaltige Anbaume-
thoden wie Agroforstsysteme, die Schatten 
spenden, Böden schützen und Wasser spei-
chern. Wälder werden schrittweise umgebaut: 
weg von anfälligen Monokulturen hin zu 
widerstandsfähigen Mischwäldern. Kommunen 
und Betriebe erhalten Enanzielle Unterstüt-
zung und Beratungsangebote, um sich an die 
neuen Bedingungen anzupassen. So entsteht 
eine Landwirtschaft, die ihre Versorgung 
sicherstellt, die Natur schützt und Familien in 
Baden-Württemberg stabile Preise im Super-
markt garantiert.
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Land- und Forstwirtschaft im Wandel
Zukunft sichern trotz Klimakrise

Gesund bleiben trotz Hitze
Schutz für vulnerable Gruppen



STADT
ENTWICKLUNG

„Zukunftsfähige Stadtentwicklung schafft Räume, in denen 
Menschen leben, sich treffen und Gemeinschaft erleben können. Das 

darf nicht überschattet werden durch unstemmbare Mieten.

Damit Wohnraum bezahlbar bleibt, müssen wir kosteneffizient und 
nachhaltig bauen. Eigentum verpflichtet und sollte nicht nur dem 

Profit weniger auf Kosten vieler dienen.“
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Viele ältere Menschen leben allein in großen 
Häusern, während junge Familien in zu kleinen 
Wohnungen wohnen oder keinen passenden 
Wohnraum Enden. Neubau allein kann dieses 
Problem nicht lösen: er ist teuer und belastet 
Klima und Flächen. Wir wollen daher vorrangig 
den vorhandenen Wohnraum besser nutzen.

Volt setzt sich dafür ein, Wohnungstauschpro-
gramme auf Landesebene zu fördern. Diese 
sollen Senior:innen den Umzug in kleinere, 
barrierefreie Wohnungen erleichtern und 
gleichzeitig Familien den Zugang zu größeren 
Wohnungen oder Häusern ermöglichen. Dafür 
braucht es Umzugs- und Mietkostenzuschüsse, 
landesweite Beratungsstellen sowie eine 
digitale Plattform, die Angebote und Gesuche 
zusammenführt.

In Baden-Württemberg herrscht Wohnraum-
mangel, nicht nur in Großstädten, auch 
kleinere Kommunen im Land sind davon 
betro@en. Besonders Menschen mit geringem 
Gehalt haben kaum Chancen auf dem 
Wohnungsmarkt, ziehen weg und verursachen 
so Fachkräftemangel.

Der Wohnraummangel wird vielerorts zu 
einem Standortnachteil und das schwächt 

Darüber hinaus wollen wir neue Wohnformen 
wie Alters-Wohngemeinschaften gezielt unter-
stützen. Wenn ältere Menschen gemeinsam in 
einem Haus wohnen, entstehen Nähe und 
gegenseitige Hilfe – so sinkt das Risiko von 
Vereinsamung und die PHege wird entlastet. 
Ergänzend dazu fördern wir Generationen-
häuser, in denen Jung und Alt bewusst 
zusammenleben. Diese Wohnformen scha@en 
soziale Bindungen, stärken Nachbarschaften 
und nutzen vorhandenen Wohnraum eKzient.

So entsteht ein Gewinn für alle: Ältere 
Menschen erhalten mehr Lebensqualität und 
Sicherheit, Familien Enden dringend benö-
tigten Wohnraum.

unsere Wirtschaft in Baden-Württemberg. 
Menschen werden entwurzelt und müssen aus 
ihrem gewohnten Umfeld wegziehen.

Wir sind überzeugt davon, dass Wohnen kein 
Luxusgut, sondern ein Grundrecht ist. 
Gemeinden und Städte sollen sich so entwi-
ckeln, dass faire Mietpreise selbstverständlich 
sind und sich so sozial gemischte Nachbar-
schaften entwickeln.
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Wohnungstausch und gemeinschaftliches 
Wohnen fördern

BEZAHLBARER WOHNRAUM ALS 
GRUNDRECHT





Leere Schaufenster oder ungenutzte Gebäude 
werden als Zeichen von Stillstand oder Nieder-
gang empfunden – als ob ein Ort seine 
Lebendigkeit verliert. Ein Spaziergang durch 
den Ortskern sollte aber belebend sein und 
ein Gefühl von Sicherheit vermitteln.

Um Transparenz zu scha@en und Nutzungspo-
tentiale zu erschließen, sollen Eigentümer:
innen von Gewerbeimmobilien verpHichtend 
den Leerstand melden.

Auf kommunaler Ebene kann eine gezielte 
Zwischennutzung ermöglicht werden, indem 

Baukultur stärkt regionale Identität und 
scha@t WohlbeEnden durch IdentiEkation mit 
der Nachbarschaft. Stadt- und Dorfentwick-
lung bietet großes Potenzial für direkte 
Beteiligung. Berücksichtigung des Bauensem-
bles steigert Wiedererkennungswert, 
regionale Kultur und nachhaltigen Tourismus.

Für Bau- und Instandhaltungsprojekte in 
ö@entlicher Hand werden Gestaltungsrichtli-
nien ausgearbeitet. Statt einzelner 
Bauprojekte setzen wir auf fortlaufende 
Gesamtlösungen mit klaren Vorgaben, um 

Attraktive Quartiere bieten lebendige Nach-
barschaften, kurze Wege, begrünte Straßen 

leerstehende GewerbeHächen temporär 
(maximal sechs Monate pro Nutzung) zum 
Preis der Nebenkosten vergeben werden 
können, solange keine Nachmietenden 
gefunden sind. Währenddessen übernehmen 
sie die Instandhaltung und können Gewerbe-
steuer erheben. Dies unterstützt zusätzlich 
Kultur, soziale Projekte und Pop-up-Stores.

Ebenso soll das Land die Entstehung und 
Entwicklung interkommunaler Industriege-
biete fördern, an denen sich mehrere 
benachbarte Kommunen beteiligen können.

Verwaltungen zu entlasten und Planungspro-
zesse zu beschleunigen. Die Architektur soll 
zeitgemäß und ortsbezogen sein. Immer wird 
geprüft, ob ein Umbau statt Abriss möglich ist, 
um Ressourcen zu schonen und kulturelles 
Erbe zu bewahren. Bereits vor konkreten 
Projekten sollen Bürger:innen, unterrepräsen-
tierte Gruppen sowie Kinder und Jugendliche 
mitentscheiden können, wie sich ihre Stadt 
oder ihr Dorf entwickelt, und die Beteiligung 
soll für alle zugänglich gemacht werden. So 
kann die Stadtentwicklung zum Vorreiter für 
lokale Mitbestimmung werden.

und unterschiedliche Wohnformen. Wir 
fördern Projekte, die erfolgreiche Modellpro-
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Leerstand vermeiden

Regionale Identität und Baukultur erhalten

Quartiere ganzheitlich entwickeln



Unsere Städte und Gemeinden stehen vor 
großen Herausforderungen durch die Klima-
krise. Viele Gebäude sind unsaniert, 
erneuerbare Energien und intelligente Ener-
giesysteme werden noch zu selten genutzt. 
Begrünung, Schwammstadt-Prinzip und 
Maßnahmen zum Artenschutz sind zu selten. 
Fehlende Grün- und WasserHächen führen zu 
Hitze im Sommer und Starkregenschäden.

Damit unsere Lebensräume lebenswert und 
widerstandsfähig bleiben, brauchen wir eine 

Wir wollen, dass Städte und Dörfer in Baden-
Württemberg auch in Zeiten der Klimakrise 
lebenswert bleiben. Heute sind Straßen und 
Plätze im Sommer oft unerträglich heiß, 
während Starkregen ganze Viertel überHutet. 
Menschen spüren die Folgen direkt: Kreislauf-
probleme, Schäden an Gebäuden, sinkende 
Lebensqualität. Unsere Vision sind Orte, die 
kühler, grüner und sicherer werden – mit 
Parks, Bäumen, begrünten Dächern und 
Straßen, die Wasser aufnehmen, statt es abzu-
leiten. Städte und Dörfer sollen nicht Opfer 

jekte zum klimaangepassten, sozial-durch-
mischtem Wohnen auch in der eigenen 
Gemeinde umsetzen wollen. So bleiben erfolg-
reiche Ideen keine Akte in der Schublade, 
sondern Best Practices können für andere 
Orte übernommen werden.

Wir bauen Beratungsstellen wie zum Beispiel 
die Klimaschutz- und Energieagentur Baden-
Württemberg aus, die Kommunen bei der 
ganzheitlichen Entwicklung ihrer Quartiere 
unterstützen.

klare Vision: klimaangepasste Orte, die Aufent-
haltsqualität, ökologische Nachhaltigkeit und 
soziale Gerechtigkeit miteinander verbinden. 
Urbane Räume werden geprägt durch grüne 
Dächer, wassersensible Quartiere und Begeg-
nungsorte für Menschen. Auch in ländlichen 
Regionen entstehen naturnahe Landschaften, 
sichere ö@entliche Räume und resiliente Infra-
strukturen. So können wir in Stadt und Land 
gleichermaßen gesund, sicher und zukunfts-
fähig leben.

der Klimakrise sein, sondern Orte, an denen 
Menschen gerne leben.

Wir setzen auf Schwammstadtkonzepte: 
Dächer und Fassaden werden begrünt, Plätze 
entsiegelt und Regenwasser gespeichert. 
Ö@entliche Räume wie Parks oder Schwimm-
bäder werden so gestaltet, dass sie auch bei 
Hitze kühlen und bei Regen Wasser 
aufnehmen. Neue Bauvorhaben müssen klima-
resilient geplant werden – von der 
Beschattung bis zur Regenwassernutzung. 
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Resiliente Städte und Dörfer
Grün, lebenswert und sicher

ORTE DER ZUKUNFT
KLIMAANGEPASST UND WIDERSTANDSFÄHIG



Aktuell gibt es in BW vereinzelte Karten oder 
Tools, aber keine landesweite, nutzerfreund-
liche Plattform, die Bürgerbeteiligung, 
Planung und Monitoring kombiniert.

Wir werden uns einsetzen für eine interaktive 
Plattform zeigt Hitze- und Überschwem-
mungsrisiken, Potenziale für GrünHächen, 

Die Reduzierung von Versiegelung verbessert 
das Mikroklima und scha@t ein lebenswertes 
Umfeld für alle Menschen.

Durch gesetzlich verankerte Flächensparziele, 
entsteht ein externer Ansporn, Optionen für 
Entsiegelungen und Innenentwicklung zu 
prüfen. Die Innenentwicklung von BestandsHä-
chen hat Vorrang vor Neubaugebieten. 
Entsiegelte Flächen dienen dabei sowohl der 
ökologischen Anpassung als auch der Steige-

Landesweit werden Kommunen bei Planung, 
Finanzierung und Umsetzung unterstützt. So 
entsteht eine neue Lebensqualität: Städte und 

Dörfer, die den Menschen Schutz bieten und 
gleichzeitig schöner und gesünder werden.

Dachbegrünungen und Photovoltaik. Bürger:
innen und Gemeinden können Maßnahmen 
melden, planen und fördern. Sensordaten, GIS-
Informationen und kommunale Pläne werden 
gebündelt; Vorschläge für Maßnahmen 
werden automatisch berechnet; Beteiligungs-
funktionen ermöglichen Crowdfunding oder 
gemeinschaftliche Umsetzungen.

rung der Aufenthaltsqualität in Städten und 
Gemeinden.

Neue Finanzierungswege sollen die Abhängig-
keit von Flächenverkäufen überwinden und 
eine faire, nachhaltige GemeindeEnanzierung 
ermöglichen.

Vor allem in Gewerbegebieten soll vermehrt 
geprüft werden, wie mehrgeschossige 
Nutzung ermöglicht werden kann.
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Digitale Klimaanpassungsplattform für 
Bürger:innen und Kommunen

Versiegelung reduzieren



BILDUNG
FORSCHUNG

„Als Lehrerin und Mutter weiß ich: Bildung entscheidet über Chancen. 
Ich fordere frühe Förderung und starke Kitas, damit soziale 

Durchlässigkeit gelingt und jedes Kind unabhängig vom Elternhaus seinen 
Weg gehen kann.

Bildung ist die beste Investition in unsere Gesellschaft.
Sie bekämpft die Ursachen späterer Ungleichheit und schafft

Chancen fürs ganze Leben.“
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Kitas sollen Orte sein, an denen Fachkräfte 
gerne arbeiten und Kinder bestmöglich 
begleitet werden. Eltern wissen, dass ihre 
Kinder in guten Händen sind – von Menschen, 
die motiviert sind, nicht überlastet. Kinder 
proEtieren von Erziehenden, die Zeit, Energie 
und Freude in ihre Arbeit investieren können.

Wir starten eine Fachkräfteo@ensive: Anerken-
nung ausländischer Abschlüsse nach dem 
Prinzip „Anerkennung Erst – NachqualiEzie-
rung im Dienst“, mehr praxisintegrierte 
Ausbildungsplätze (PiA) und attraktivere Fach-
schulen. Quereinsteigende erhalten klare 

Kitas sollen mehr sein als Aufbewahrungsorte: 
Sie sollen Kinder auf das Leben vorbereiten – 
sprachlich, sozial, emotional und gesundheit-
lich. Eltern können sicher sein, dass ihr Kind 
nicht nur betreut, sondern gefördert wird. 
Kinder erleben eine Kita, die sie spielerisch 
stark für Schule und Alltag macht.

Wir aktualisieren den Orientierungsplan für 
Kitas und stärken sozial-emotionales Lernen, 
Sprachbildung, Prävention, gesunde Ernäh-
rung, Bewegung und Elternarbeit. Damit 
dieser Anspruch in allen Einrichtungen umge-

Wege in den Beruf, begleitet durch Coaching 
und Supervision.

Damit Pädagog:innen ihre Energie wirklich auf 
die Kinder richten können, führen wir adminis-
trative Unterstützung als festen Bestandteil 
jeder Kita ein. Multiprofessionelle Teams, mit 
Erziehenden, Sozialarbeitende und Expert:
innen für frühkindliche Mental Health, sorgen 
dafür, dass Kinder nicht nur betreut, sondern 
ganzheitlich gefördert werden. Regelmäßige 
Fortbildungen, Supervision und Coaching 
werden zur Landesleistung, sodass Qualität 
und Motivation dauerhaft gesichert sind.

setzt wird, verankern wir regelmäßige Fortbil-
dungen, Supervision und Coaching als 
verpHichtenden Standard.

Kitas werden mit zusätzlichem administra-
tivem Personal ausgestattet, sodass die 
pädagogischen Teams Zeit und Ressourcen 
haben, um sich ganz den Kindern zu widmen. 
Digitale Systeme vereinfachen Abläufe, von 
der Dokumentation bis zur Kommunikation 
mit Eltern. So entsteht ein Bildungssystem, 
das Kinder von Anfang an umfassend fördert 
und Eltern Sicherheit gibt.
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Mehr Zeit für Kinder
Fachkräfte gewinnen und Teams stärken

Beste Chancen von Anfang an
Qualität und Förderung in allen Kitas sichern









Lehrkräfte sollen guten Unterricht machen 
können und nicht gleichzeitig Psycholog:in, 
Sozialarbeiter:in und Verwaltungsfachkraft 
sein. Heute aber sind sie oft alles auf einmal 
und stoßen an ihre Grenzen. Eltern wünschen 
sich Ansprechpersonen für schulische wie 
persönliche Probleme ihrer Kinder. Schüler:
innen brauchen feste Begleitende, die sie 
unterstützen, wenn es schwierig wird. Damit 
Schule wirklich alle Kinder trägt, braucht es 
keine Einzelpersonen, sondern Teams.

Wir machen multiprofessionelle Teams zum 
Standard an jeder Schule. Neben Lehrkräften 
arbeiten dort Sozialpädagog:innen, Sonder-
pädagog:innen, Schulpsycholog:innen, 
Schulpsychotherapeut:innen, ggf. Gesund-

erleben, sondern als Chance.

Wir führen ein Übergangssystem ein, das 
Klarheit und Sicherheit bietet: Modellregionen 
oder -jahrgänge starten frühzeitig, bestehende 
Abschlüsse werden durch ein „Übergangs-
proEl“ anerkannt und transparent in das neue 

Viele Kinder fühlen sich in der Schule abge-
hängt: Sie verstehen den Sto@ nicht, 
bekommen schlechte Noten und ziehen sich 
zurück. Manche verlieren ganz die Freude am 

heitsfachkräfte oder Berufsberatende eng 
zusammen. Gemeinsam planen sie Förderung, 
beraten in schwierigen Fällen und scha@en ein 
unterstützendes Umfeld für Kinder und Eltern. 
Diese Stellen sind fest verankert und nicht von 
Projekten oder Drittmitteln abhängig.

Lehrkräfte erhalten zusätzlich gezielte Unter-
stützungsangebote für ihren Berufsalltag: 
Coaching im Unterricht, Supervision für psychi-
sche Belastungen sowie Begleitung bei 
Teamarbeit und Elternarbeit. Damit machen 
wir Schluss mit der Überforderung, alles allein 
tragen zu müssen. Multiprofessionelle Teams 
werden so nicht nur zu einem Gewinn für 
Kinder und Familien, sondern auch für Lehr-
kräfte selbst.

System überführt. Jedes Kind erhält individu-
elle Beratung, Eltern werden aktiv informiert, 
Lehrkräfte gezielt fortgebildet und einge-
bunden. Verbindlich gilt: Niemand wird durch 
den Wechsel benachteiligt. So gelingt eine 
Reform, die Schritt für Schritt Vertrauen 
scha@t.

Lernen, andere leiden still an Ängsten, Stress 
oder Mobbing. Eltern sehen, wie ihre Kinder 
trotz Begabung ins Straucheln geraten. Lehr-
kräfte erleben täglich, dass sie nicht allen 
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Multiprofessionelle Teams
Schule entlasten, Kinder besser begleiten

Individuelle Förderung & psychische 
Gesundheit
Kein Kind zurücklassen



Der Schulabschluss ist ein Wendepunkt: Plötz-
lich geht es um die Frage „Und was jetzt?“. 
Doch viele Jugendliche fühlen sich allein 
gelassen. Manche haben keinen Ausbildungs-
platz, andere wissen nicht, welche 
Möglichkeiten es gibt. Eltern sorgen sich um 
die Zukunft ihrer Kinder, während Betriebe 
verzweifelt nach Fachkräften suchen.

Heute gibt es Berufsorientierung und kurze 
Praktika, aber oft zu spät, zu kurz und zu 
abhängig vom Engagement einzelner Schulen. 
Wir machen den Übergang Hächendeckend:

• Alle Schüler:innen erhalten ab Klasse 7 
kontinuierliche Berufsorientierung, mit 
festen Modulen zur Stärkenanalyse und 
Beratung.

gerecht werden können, weil die Klassen zu 
groß sind und Unterstützung fehlt. Schule darf 
kein Ort sein, an dem Kinder scheitern oder 
krank werden. Sie muss ein Ort sein, an dem 
jedes Kind die Hilfe bekommt, die es braucht.

Wir verankern individuelle Förderung systema-
tisch im Schulsystem: Jede Schule erhält 
Lerncoaches, die Schüler:innen begleiten, 
Lernwege planen und Motivation stärken. 
Digitale Diagnose-Tools helfen, Probleme früh 
zu erkennen und gezielt anzugehen. Gleich-
zeitig bauen wir die schulische 
Gesundheitsversorgung aus: Jede Schule soll 
Zugang zu Schulpsycholog:innen, Beratungs-

stellen und Mental-Health-Angeboten haben – 
auch digital und anonym, damit Kinder sich 
leichter Hilfe holen können.

Multiprofessionelle Teams entlasten die Lehr-
kräfte, damit diese sich auf guten Unterricht 
konzentrieren können. Lehrkräfte werden 
darin geschult, psychische Belastungen zu 
erkennen und Unterstützung einzubinden.

So stellen wir sicher: Kein Kind wird über-
sehen, niemand bleibt allein. Schule wird zum 
Schutz- und Wachstumsraum. So erhält jedes 
Kind die Chance, gesund und stark ins Leben 
zu starten.

• PHichtpraktika werden verlängert und von 
Mentor:innen begleitet.

• Kooperationen mit Betrieben, Kammern 
und Berufsschulen sind nicht freiwillig, 
sondern landesweit organisiert und durch 
klare Standards abgesichert.

• Eine einheitliche digitale Plattform 
bündelt alle Ausbildungsplätze, Praktika und 
Förderangebote.

Berufsschulen werden modernisiert und 
aufgewertet: mit aktuellen Curricula, digitaler 
Ausstattung und festen sozialpädagogischen 
Stellen. Jugendliche erhalten Beratung, auch 
beim Wechsel oder Neuanfang. So wird der 
Übergang von der Schule in den Beruf zu einer 
sicheren Brücke: für Jugendliche, Eltern und 
Wirtschaft, die verlässlich Fachkräfte gewinnt.
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Schule und Beruf verbinden
Sichere Übergänge schaffen



Wir setzen uns ein für eine zentrale Instanz, 
die Veränderungen im Bildungssystem steuert 
und koordiniert. Lehrkräfte müssen entlastet 
werden und Eltern und Schüler:innen Transpa-
renz und Verbindlichkeit erhalten. Schule wird 
so zu einem verlässlichen Rahmen für Lernen 
und Entwicklung.

Eine so große Schulreform darf nicht über 
Nacht passieren und niemand darf zurückge-
lassen werden. Wir wollen, dass Schüler:innen, 
die heute noch im alten System lernen, faire 
Chancen haben, ohne Nachteile in das neue 

Der Weg zum Abitur darf nicht länger vom 
Schultyp abhängen. Kinder sollen nicht schon 
in Klasse 4 durch die Wahl der Schulart auf- 
oder abgewertet werden. Wir wollen, dass alle 
Jugendlichen die Chance haben, über ihre Leis-
tungen den Hochschulzugang zu erarbeiten. 
Eltern gewinnen Sicherheit und Wahlfreiheit, 
Schüler:innen können ihr Talent entfalten, und 
Hochschulen bekommen fachlich starke und 
motivierte Bewerbende.

Wir lösen die allgemeine Hochschulreife vom 
Schulformprinzip und führen ein FachproElm-
odell ein: Wer bestimmte Fächerkombinati-
onen über einen deEnierten Zeitraum im 
Vertiefungsniveau erfolgreich absolviert, 
erhält die Hochschulreife. Ergänzungen sind 
über beruHiche Schulen, digitale Angebote 
oder externe Prüfungen möglich. Klare landes-
weite Standards sorgen für Transparenz und 
Qualität. Damit wird die Hochschulreife zu 
einem fairen Ziel, das für alle erreichbar ist.

Wir scha@en ein unabhängiges wissenschaftli-
ches Gremium für Bildungssystemsteuerung. 
Die Bildungsstrategie BW 2035 deEniert Etap-
penziele. Ein kontinuierliches Monitoring prüft 
Bildungsgerechtigkeit, Lehrplanwirksamkeit, 
Personalstand und Digitalisierung, ergänzt 
durch eine digitale Plattform, die Schulent-
wicklungsdaten und Feedback bündelt.

Modell zu wechseln. Lehrkräfte, Eltern und 
Schulträger sollen Sicherheit spüren, dass die 
Umstellung Enanziell machbar, organisatorisch 
planbar und pädagogisch begleitet ist. Auch 
die Kommunen brauchen Verlässlichkeit: Neue 
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Landesgremium für 
Bildungssystemsteuerung
Bildung vorausschauend gestalten statt verwalten

Kontrollierter Übergang ins neue Lernen
Schritt für Schritt zur Schule der Zukunft

Hochschulreife über Fachprofilkombination
Leistung zählt, nicht das Schullabel



Viele Schulen in Baden-Württemberg kämpfen 
noch mit instabilem WLAN, zu wenig Endge-
räten und unübersichtlichen Plattformen. Für 
Schüler:innen bedeutet das: Wer Glück hat, 
lernt mit Laptop und moderner Software – 
wer Pech hat, schreibt noch von der Kreide-
tafel ab. Besonders Kinder aus Familien ohne 
eigenes Gerät oder ruhigen Arbeitsplatz 
zuhause fallen zurück. Lehrkräfte sehen sich 
gezwungen, private Geräte und improvisierte 
Lösungen einzusetzen. So wird digitale 
Bildung zu einer Frage der Herkunft – und 
nicht der Chancen.

Deutschland und Baden-Württemberg hinken 
im europäischen Vergleich deutlich hinterher: 
Länder wie Estland, Dänemark oder Finnland 
nutzen digitale Lernplattformen längst selbst-
verständlich. Während dort Kompetenzen für 
KI, Klimawandel oder Demokratie systema-
tisch vermittelt werden, bleibt es hierzulande 
vom Engagement einzelner Lehrkräfte 
abhängig. Damit verspielen wir nicht nur 

Räume und Strukturen müssen Schritt für 
Schritt entstehen – mit klaren Konzepten, die 
realistisch umsetzbar sind. Schule soll nicht zur 
Belastung werden, sondern zum gemein-
samen Projekt, das mit Klarheit und Vertrauen 
wächst.

Wir führen die LeistungsproEle schrittweise in 
bestehenden Schulen ein. Fächer werden nach 
den neuen ProElstufen (Basis, Standard, 
Vertiefung) organisiert, sodass Kinder bereits 
in einzelnen Bereichen individuell lernen 
können. Über Kooperationen zwischen 

Schulen werden zusätzliche Angebote 
möglich, und ein „ProElpass“ dokumentiert 
den Lernweg jedes Kindes. Gleichzeitig entwi-
ckeln wir Bau- und Personalpläne, die es den 
Kommunen erlauben, Gebäude, Räume und 
Teams etappenweise anzupassen. Begleitende 
Beratung, Monitoring und klare Finanzierung 
stellen sicher, dass niemand überfordert wird. 
So gelingt ein sanfter, realistischer Übergang: 
fair für die Schüler:innen, machbar für die 
Schulen, planbar für die Kommunen und 
verlässlich für die Eltern.

Bildungsgerechtigkeit, sondern auch unsere 
wirtschaftliche Zukunft: Ohne digitale Kompe-
tenzen fehlen morgen Fachkräfte, 
Innovationskraft und gesellschaftliche 
Teilhabe.

Wir wollen digitale Bildung zu einem selbstver-
ständlichen Teil von Schule machen – nicht als 
Luxus, sondern als Grundrecht. Im Jahr 2035 
hat jedes Kind in Baden-Württemberg Zugang 
zu einem eigenen Endgerät, stabilem WLAN 
und einer modernen Lernplattform. Lehrkräfte 
nutzen digitale Tools nicht, weil sie müssen, 
sondern weil sie Zeit sparen, Kreativität 
fördern und Lernen individueller machen. 
Schüler:innen wachsen mit Kompetenzen auf, 
die sie für die Welt von morgen brauchen: kriti-
sches Denken, Medienkompetenz, Klima- und 
Demokratieverständnis, ethischen Umgang 
mit KI. Digitale Bildung macht unsere Schulen 
gerechter – und erö@net allen Kindern die 
gleichen Chancen, unabhängig vom Eltern-
haus.
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DIGITALE BILDUNG
CHANCEN FÜR ALLE



Kein Kind soll mehr abgehängt werden, weil es 
zu Hause keinen Computer hat oder in der 
Schule das WLAN ausfällt. Eltern müssen sich 
nicht länger fragen, ob die technische Ausstat-
tung reicht. Für Schüler:innen bedeutet 
digitale Ausstattung nicht nur, Texte zu tippen 
– sie erö@net neue Lernwege: kreativ 
arbeiten, selbstständig recherchieren, mitein-
ander kommunizieren. Besonders Kinder mit 
Behinderungen oder neurodivergente Schüler:
innen proEtieren: Sie können mit digitalen 
Tools Aufgaben strukturieren, Unterstützung 
einholen und barrierefrei lernen.

Unsere Kinder sollen nicht nur Mathe und 
Grammatik können, sondern auch verstehen, 
wie KI funktioniert, warum Klimawandel unser 
Leben verändert und wie Demokratie vertei-
digt wird. Heute hängt das stark vom 
Engagement einzelner Schulen oder Lehr-
kräfte ab. Das darf nicht sein – 
Zukunftskompetenzen müssen für alle Kinder 
selbstverständlich werden.

Wir verankern Zukunftsthemen systematisch 
in den Lehrplänen: Medien- und KI-Kompetenz, 
Klimawissen, Nachhaltigkeit, Ethik und Demo-
kratie. Lehrkräfte werden gezielt fortgebildet, 
um digitale Werkzeuge dort einzusetzen, wo 

Wir scha@en eine landesweite Grundausstat-
tung: stabiles WLAN in jeder Schule, 
Endgeräte für alle Schüler:innen und eine 
zentrale Open-Source-Lernplattform. IT-Sup-
port-Teams sorgen dafür, dass Geräte und 
Systeme reibungslos funktionieren. Die 
Ausstattung orientiert sich nicht an Projekt-
mitteln, sondern wird dauerhaft Enanziert. 
Schulen erhalten zusätzlich Budgets für barrie-
refreie Software und spezielle Lernhilfen. So 
wird digitale Bildung vom Zufall befreit – und 
gerechte Chancen für alle Kinder zur Realität.

sie den Schulalltag erleichtern, Lernprozesse 
unterstützen und Chancen erö@nen – ohne 
dabei ihre pädagogische Freiheit zu verlieren. 
KI wird genutzt, wo sie sinnvoll und ethisch 
vertretbar ist: zur Entlastung bei Routineauf-
gaben, zur Unterstützung bei Diagnostik oder 
zur individuellen Förderung. Gleichzeitig 
lernen Schüler:innen, KI nicht nur zu bedienen, 
sondern auch kritisch zu reHektieren: ihre 
Grenzen zu erkennen, Risiken zu verstehen 
und ethische Fragen einzuordnen. So wächst 
eine Generation heran, die digitale Technolo-
gien selbstbewusst und verantwortungsvoll 
nutzt – nicht als blinde Konsument:innen, 
sondern als mündige Gestaltende der Zukunft.
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Digitale Ausstattung für alle
Gleiche Chancen schaffen

Zukunftskompetenzen für Schüler:innen



Viele Kinder tragen Sorgen mit sich herum, die 
im Unterricht unsichtbar bleiben: Stress in der 
Familie, Mobbing, Angst vor Prüfungen oder 
erste Anzeichen psychischer Belastung. Oft 
trauen sie sich nicht, damit zu Eltern oder 
Lehrkräften zu gehen. Eltern wünschen sich, 
dass ihre Kinder jederzeit jemanden Enden, 
der zuhört und unterstützt. Schule braucht 
neue Wege, um allen Kindern Halt zu geben.

Wir erweitern die digitale Lernplattform zu 
einem vertrauensvollen Unterstützungsnetz. 
Neben Lernmaterialien bietet sie sichere, 

Lehrkräfte sollen digitale Medien nicht als 
zusätzliche Last erleben, sondern als 
Werkzeuge, die ihre Arbeit erleichtern, ihren 
Unterricht bereichern und ihnen mehr Zeit für 
die Kinder lassen. Heute aber stehen viele 
noch unsicher vor Technik: Programme 
funktionieren nicht zuverlässig, Fortbildungen 
fehlen, und plötzlich werden Lehrkräfte zu IT-
Manager:innen wider Willen. Eltern sehen, wie 
unterschiedlich digitale Bildung ausfällt – je 
nachdem, ob eine Lehrkraft aKn oder 
überfordert ist. Schüler:innen spüren diese 
Unterschiede täglich.

Wir machen digitale Kompetenz zum 
selbstverständlichen Teil des 
Lehrerkraftberufs. Dafür gibt es eine 
praxisnahe Fortbildungso@ensive: von 

datenschutzkonforme Zugänge zu Beratungs-
stellen, Schulsozialarbeit und psychologischer 
Hilfe. Über Chat- oder Videoangebote können 
Schüler:innen niedrigschwellig Kontakt 
aufnehme. So können gerade Jugendliche, die 
Hemmungen vor persönlichen Gesprächen 
haben, Hilfe Enden. Lehrkräfte und Eltern 
werden informiert und eingebunden, ohne die 
Privatsphäre der Kinder zu verletzen. Damit 
machen wir digitale Infrastruktur nicht nur zu 
einem Lernort, sondern auch zu einem Schutz-
raum – der stärkt, au@ängt und niemanden 
allein lässt.

Grundlagen der Lernplattform über kreativen 
Medieneinsatz bis hin zum 
verantwortungsvollen Umgang mit KI. 
Lehrkräfte lernen nicht nur, digitale Tools 
einzusetzen, sondern auch, deren Grenzen zu 
erkennen und ethische Fragen einzuordnen. 
Jede Schule erhält Zugang zu einem 
geprüften, datenschutzkonformen 
Werkzeugkasten, ergänzt durch verlässlichen 
IT-Support – damit Pädagog:innen keine 
Techniker:innen sein müssen. Lehrkräfte 
bekommen außerdem Zeitkontingente für 
Fortbildung und Austausch im Kollegium. So 
wird digitale Bildung professionell, entlastend 
und chancenstiftend – und Lehrkräfte können 
sich wieder auf das Wesentliche 
konzentrieren: ihre Schüler:innen.
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Digitale Unterstützung & Beratung
Niemand bleibt allein

Lehrkräfte digital stark machen
Tools & Fortbildung



Viele Jugendliche erleben heute: Wer studiert, 
gilt als erfolgreich – wer eine Ausbildung 
macht, wird oft als „zweite Wahl“ betrachtet. 
Eltern wünschen sich sichere Perspektiven für 
ihre Kinder, doch sie sehen eine Ausbildung 
häuEg nicht als gleichrangige Option. Dabei 
brauchen wir dringend Fachkräfte, die mit 
Können, Praxiswissen und Leidenschaft in 
Handwerk, PHege, Technik oder Dienstleis-

Für viele Jugendliche ist der Übergang von der 
Schule in den Beruf ein Sprung ins Ungewisse: 
Ausbildungsplätze fehlen, beruHiche Schulen 
sind oft unattraktiv ausgestattet, und wer 
einmal scheitert, Endet nur schwer zurück. 
Gleichzeitig klagen Betriebe über Fachkräfte-
mangel. Erwachsene wiederum, die sich 
umschulen oder weiterbilden wollen, stoßen 
auf hohe Kosten, lange Verfahren oder 
fehlende Anerkennung ihrer bisherigen Quali-
Ekationen. So verlieren wir Talente, während 
Wirtschaft und Gesellschaft dringend qualiE-
zierte Menschen brauchen.

Baden-Württemberg lebt von gut ausgebil-
deten Fachkräfte. Doch die Realität zeigt: 
immer mehr Ausbildungsplätze bleiben unbe-
setzt, während immer mehr junge Menschen 
ohne Abschluss die Schule verlassen. Berufs-
schulen kämpfen mit Sanierungsstau und 
Personalmangel, während Weiterbildung in 

tung arbeiten. Unser Ziel: Niemand soll das 
Gefühl haben, sich rechtfertigen zu müssen, 
wenn er oder sie eine Ausbildung wählt. 
Berufsausbildung soll genauso attraktiv, aner-
kannt und sichtbar sein wie ein Studium – ein 
Weg, auf den man stolz sein kann.

Wir starten eine landesweite O@ensive zur 
Aufwertung der Berufsausbildung. Informati-

vielen Fällen vom Arbeitgeber abhängt oder 
privat Enanziert werden muss. Länder wie 
Dänemark oder Österreich zeigen, dass starke 
beruHiche Bildung und lebenslanges Lernen 
nicht nur Fachkräfte sichern, sondern auch 
soziale Teilhabe stärken.

Wir wollen ein System, das Bildung nicht mit 
der Schule enden lässt, sondern lebenslang 
Chancen erö@net. Die Berufsausbildung wird 
zur gleichwertigen Alternative zum Studium. 
Berufsschulen werden zu lebendigen Lern- 
und Lebensorten. Lebenslanges Lernen wird 
selbstverständlich: Alle haben Zugang zu 
Weiterbildungen, Umschulungen und digi-
talem Lernen, unabhängig vom Geldbeutel 
oder den Arbeitgebenden. Im Jahr 2035 ist 
Baden-Württemberg ein Land, in dem 
Menschen in jeder Lebensphase neue Wege 
einschlagen können.
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Berufsausbildung sichtbar machen
Attraktiv wie ein Studium

BERUFSAUSBILDUNG & LEBENSLANGES 
LERNEN
CHANCEN FÜR ALLE GENERATIONEN



Wer eine Ausbildung macht, soll nicht in 
maroden Gebäuden mit veralteten Lehrplänen 
landen, während Studierende moderne Hoch-
schulen besuchen. Berufsschulen müssen Orte 
sein, an denen man gerne lernt, sich will-
kommen fühlt und die Zukunft erlebbar wird. 
Eltern wünschen sich, dass ihre Kinder dort 
genauso gut gefördert werden wie an einem 
Gymnasium oder einer Hochschule. Betriebe 
brauchen Schulen, die Auszubildende wirklich 
Et machen für die Praxis von morgen.

Wir investieren gezielt in die Modernisierung 
der Berufsschulen. Curricula werden regel-
mäßig aktualisiert, damit sie Technik, 

Viele Jugendliche und Erwachsene verlieren 
wertvolle Zeit, weil sie keinen Überblick über 
Ausbildungsplätze, Förderungen oder Wech-
selmöglichkeiten haben. Auslandsabschlüsse 
werden oft erst nach langen Verfahren aner-
kannt, neue Berufsbilder hinken der Realität 
hinterher. Wer die Richtung ändern möchte, 
erlebt Bürokratie statt Chancen. Eltern sehen 
ihre Kinder frustriert, Betriebe verlieren moti-

onskampagnen zeigen Erfolgsgeschichten von 
Auszubildenden, Meister:innen und Fach-
kräften, die unsere Gesellschaft tragen. Wer 
eine Ausbildung absolviert, erhält dieselbe 
gesellschaftliche Anerkennung und Förderung 
wie Studierende, etwa durch günstige ÖPNV-
Tickets, Zugang zu Weiterbildungsangeboten 

oder Stipendienprogramme. Gleichzeitig 
ö@nen wir die Wege zwischen Ausbildung und 
Studium stärker: Wer sich nach einer Ausbil-
dung weiterqualiEzieren will, kann dies 
unkompliziert tun. So wird klar: Ausbildung 
und Studium sind verschiedene, aber gleich 
attraktive Wege in eine gute Zukunft.

Nachhaltigkeit und Zukunftskompetenzen 
abbilden. Jede Berufsschule erhält digitale 
Ausstattung, barrierefreie Räume und 
moderne Werkstätten, die den Stand der 
Praxis widerspiegeln. Lehrkräfte werden 
gezielt fortgebildet und multiprofessionelle 
Teams sorgen für stabile pädagogische Beglei-
tung, damit auch junge Menschen mit 
Sprachbarrieren, Behinderungen oder psychi-
schen Belastungen erfolgreich ihre Ausbildung 
scha@en. Berufsschulen werden so zu lern- 
und lebensnahen Orten, an denen man sich 
entfalten kann – mit der gleichen Qualität, 
Wertschätzung und Sichtbarkeit wie in allge-
meinbildenden Schulen oder Hochschulen.

vierte Fachkräfte. Unser Ziel: Jeder Mensch 
soll auf einen Blick wissen, welche Wege 
o@enstehen, egal ob beim ersten Einstieg, 
beim Wechsel oder bei einem Neustart.

Wir scha@en eine landesweit einheitliche 
digitale Plattform, die alle Ausbildungsplätze, 
Förderprogramme und Unterstützungsange-
bote bündelt. Jugendliche, Eltern und 
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Starke Berufsschulen
Attraktiv wie ein Studium

Transparente Wege & Anerkennung für alle



Für viele Menschen endet Bildung mit dem 
Schul- oder Berufsabschluss. Doch die Welt 
verändert sich schnell: Berufe verschwinden, 
neue entstehen, Technologien erfordern neue 
Fähigkeiten. Wer sich weiterbilden will, stößt 
heute auf hohe Kosten, komplizierte 
Verfahren oder die Abhängigkeit vom eigenen 
Arbeitgeber. Gerade Menschen mit wenig Geld 
oder ohne Hexible Arbeitszeit haben kaum 
eine Chance, sich neu aufzustellen. Das ist 
ungerecht und ein Risiko für unsere Gesell-
schaft. Bildung darf nicht an der Jugend 
enden, sondern muss ein Leben lang zugäng-
lich sein. Alle sollen die Möglichkeit haben, 
neue Wege zu gehen, sich umzuqualiEzieren 
oder einfach Neues zu lernen.

Wir machen Weiterbildung zum Grundrecht 
für alle:

• Digitale Kurse werden kostenfrei zugäng-
lich, ergänzt durch lokale Lernorte wie 

Betriebe haben so jederzeit Transparenz – 
aktuell, verlässlich, leicht zugänglich. Ausland-
sabschlüsse werden nach dem Prinzip 
„Anerkennung zuerst, NachqualiEzierung im 
Dienst“ sofort gültig, damit Fachkräfte nicht 
jahrelang blockiert werden. Gleichzeitig 
scha@en wir Platz für neue BerufsproEle, die 
durch Digitalisierung, Klimawandel und gesell-

schaftlichen Wandel entstehen – vom PHege-
Assistenzberuf bis zu grünen Technologien. 
Für Menschen, die Unterstützung brauchen, 
gibt es Assistenz- und Coachingprogramme, 
damit niemand abgehängt wird. So entsteht 
ein Bildungssystem, das nicht blockiert, 
sondern Türen ö@net – verlässlich, durchlässig 
und gerecht.

Volkshochschulen, Bibliotheken und Kultur-
häuser.

• Arbeitgebende werden verpHichtet, 
Hexible Freistellungen für Weiterbildung zu 
ermöglichen, damit Lernen nicht nur in der 
Freizeit oder für wenige möglich ist.

• QualiEkationen und Teilabschlüsse 
werden europaweit automatisch anerkannt 
(„Anerkennung zuerst“), damit Bildung 
nahtlos weitergeführt werden kann.

• Sprach- und Abendschulen erhalten 
zusätzliche Finanzierung, um auch in ländli-
chen Regionen erreichbar zu sein.

• Individuelle Beratungsstellen unter-
stützen Menschen bei der Orientierung und 
bei Umschulungen.

So wird lebenslanges Lernen vom Luxus zur 
Selbstverständlichkeit.
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Lebenslanges Lernen
Bildung endet nie





Klassen fühlen sich sicher, ruhig und fair an. 
Lehrkräfte vermeiden ständiges reaktives 
Schlichten von KonHikten durch einen präven-
tiven, ganzheitlichen Schulansatz und 
gewinnen Zeit fürs Unterrichten. Kinder trai-
nieren wöchentlich sozial-emotionale 
Kompetenzen. Auch Mobbingprävention, 
Demokratiebildung, eine gesunde Fehlerkultur 
und der Umgang mit sozialen Medien Enden 
endlich ihren Platz im Klassenraum. Demo-
kratie wird im Kleinen erlebbar. So wächst 
über die Schuljahre ein Klassenklima, das 
schützt und stärkt.

Wir verankern eine verpHichtende Unterrichts-
stunde pro Woche als „Klassenzeit“, orientiert 

Wir wollen, dass Schüler:innen praxisnah 
lernen, gesund zu leben und Gesundheitskom-
petenzen aufzubauen (Health Literacy). Sie 
verstehen Körper und Emotionen (zu regu-
lieren), prüfen Informationen kritisch und 
tre@en fundierte Entscheidungen zu Ernäh-
rung, Bewegung, Schlaf, Sexualität, Sucht, 

emotionales Lernen (SEL) – psychische Primär-
prävention (Klassenzeit) und führen SEL-
Schwerpunkte in allen pädagogischen Ausbil-
dungen ein. Zudem wird in allen Lehramts- 
und pädagogischen Studiengängen sowie in 
der Ausbildung von Kita-Fachkräften ein 
verpHichtender Schwerpunkt zu sozial-emotio-

nalem Lernen für Erwachsene (Adult-SEL) 
eingeführt, damit auch Fachkräfte frühzeitig 
eigene Ressourcen stärken, psychischer Über-
lastung vorbeugen und ein gesundes Lernum-
feld für Kinder und Jugendliche gestalten 
können.

am dänischen Best Practice „Klassens Tid”. Der 
Schwerpunkt liegt auf SEL, ergänzt durch Klas-
senrat, ReHexion, Beteiligung, gemeinsame 
Regeln und kontinuierliches Feedback.

KonHikte, Mobbing und Gruppendruck werden 
nach klaren, schulweiten Abläufen bearbeitet. 
Medienbildung wird konkret (Klassenchat-Re-
geln, Faktencheck, respektvolle Netzkultur). 
Demokratiebildung passiert praktisch durch 
Abstimmungen, Rollen und Projekte. Das Land 
stellt feste Zeitfenster für die Gesamt-Umset-
zung, Fortbildungen und Materialien bereit. So 
wird „Klassenzeit“ zum wöchentlichen Anker 
für ein faires, empathisches und handlungsfä-
higes Miteinander.

Sicherheit/Erste Hilfe und psychischer Gesund-
heit. So werden WohlbeEnden, Teilhabe und 
faire Chancen gestärkt. Internationale Erfah-
rungen, z.B. aus Finnland, zeigen den Nutzen 
einer systematischen schulischen Gesundheits-
bildung.
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Jede Woche Zeit für uns
Klassenzeit für Gemeinschaft und Fairness

Gesundheit lernen
Weil Wissen schützt



Wir wollen, dass alle Schüler:innen täglich 
mindestens 60 Minuten bewegungsfreudig, 
niedrigschwellig und inklusiv aktiv sind. Regel-
mäßige Bewegung fördert die körperliche 
Gesundheit, Konzentration, Problemlösefähig-
keit, Stressabbau und psychisches 
WohlbeEnden und verbessert das Klassen-
klima. Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte 
sollen als Vorbilder einen aktiven Lebensstil 
leben und die gesunde Schulkultur mitge-
stalten.

Alle Beschäftigten des Landes, besonders in 
Bildung, Wissenschaft und Verwaltung, 
erhalten ein arbeitgeber-unterstütztes Sport-
programm (z.B. HanseEt, Urban Sports) mit 
geringem Eigenanteil, das auch Schüler:innen, 

Alle Kinder, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen sollen in Schulen und Kitas Zugang zu 
gesunder Ernährung haben. Wer gesund isst, 
lernt besser, bleibt leistungsfähig und lebt 
länger.

Wir scha@en gesunde Kitas, Schulen und 
Ausbildungsorte, an denen frische, regionale 

Wir führen das neue Fach „Gesundheitsbil-
dung“ verpHichtend in den Klassen 7 bis10 ein, 
mit einer wöchentlichen Unterrichtsstunde 
und projektbasiertem Lernen zu realen 
Themen. Ein neuer Lehramtsstudiengang soll 

Fachkräfte qualiEzieren. Qualitätssicherung 
und Evaluation erfolgen nach WHO/UNESCO-
Standards, verknüpft mit Schulärzt:innen, 
Krankenkassen und Präventionsgesetzen.

Auszubildenden und Studierenden o@ensteht. 
Sportvereine werden in Schule und Unterricht 
eingebunden, täglich gibt es Bewegungs-
zeiten, kurze Einheiten und externe Impulse 
von FSJ-Kräften oder studentische Helfende. 
Der Sportunterricht wird auf 4 bis 5 Stunden 
pro Woche erweitert; ab Klasse 5 gibt es ein 
inklusives Angebot von Trendsport bis Ball-
sport, Workshops für weniger sportliche oder 
beeinträchtigte Kinder sowie Peer-Mentoring. 
Multifunktionale Hallen, aktive Schulhöfe, 
sichere Wege und o@ene Fitnessangebote 
scha@en Bewegungsräume für Ganztags- und 
Ferienprogramme. Lehrkräfte werden in 
bewegungsfreundlicher Pädagogik geschult, 
Deputatsstunden ermöglichen eigene Sport-
AGs.

und subventionierte Mahlzeiten selbstver-
ständlich sind. Fleischangebote werden 
reduziert; der Fokus liegt auf pHanzlicher 
Ernährung nach klaren ernährungswissen-
schaftlichen Standards. Diese Standards 
gelten verpHichtend auch in Mensen und 
Kantinen von Berufsschulen und Hochschulen: 
täglich frisches Obst und Gemüse, begrenzter 
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Täglich in Bewegung
Sport und Aktivsein für alle Kinder

Besser essen, besser lernen
Gesunde Ernährung an jeder Schule





Unabhängige, gemeinwohlorientierte 
Forschung ist essentiell für eine funktionie-
rende Demokratie und die Wissensentwick-
lung. Dennoch wird die Unabhängigkeit 
ö@entlicher Forschungseinrichtungen und 
Hochschulen zunehmend bedroht. Gerade 
heute wird die Bedeutung dieses Konzepts 
deutlich, denn immer wieder wird versucht, 
die Unabhängigkeit ö@entlicher Forschungs-
einrichtungen zu beeinHussen.

Baden-Württemberg ist ein bedeutender 
Wissenschaftsstandort und fördert hochquali-
Ezierten Nachwuchs. Gleichzeitig bestehen 
Verbesserungspotenziale bei Bürokratie, 
Gleichberechtigung, Infrastruktur und 
Austausch mit Wirtschaft und Schulen. Lange 
Verwaltungswege behindern Anwerbung und 
Beschäftigung von Experten:innen, sowohl aus 
dem Ausland als auch vom eigenen Nach-
wuchs. Forschungsangebote sind mit Hürden 
verbunden und die Infrastruktur entspricht 
nicht immer den modernsten Standards.

lernen Kinder, einander zu helfen und Unter-
schiede zu respektieren. Das schützt die 
psychische Gesundheit, senkt Schulabbrüche 
und stärkt junge Menschen, die füreinander 
einstehen.

An jeder Schule führen wir ein umfassendes 
Anti-Mobbing-Programm ein, das von der 
gesamten Schule gelebt wird (whole-school-
approach). Es gibt ein geschultes Team aus 
Lehrkräften, Schulsozialarbeiter:innen und bei 

Bedarf Psycholog:innen. Jeder Vorfall wird 
ernst genommen, dokumentiert und nach 
einem klaren Plan bearbeitet. Alle Lehrkräfte 
werden fortgebildet, Vertrauenslehrkräfte 
benannt und Eltern regelmäßig einbezogen. 
Wir stärken Schüler:innen mit Patenschaften 
und Klassenworkshops, um sie als aktive 
Mithelfende gegen Mobbing zu befähigen. 
Europäische Best Practices wie das Ennische 
KiVa-Programm zeigen, dass es wirkt.

Baden-Württemberg soll ein international rele-
vanter Forschungs- und Innovationsstandort 
bleiben, der unabhängige, gemeinwohlorien-
tierte Forschung stärkt. Der Zugang zu 
Forschung und Studium soll gleichberechtigt, 
kostenlos, barrierefrei und digital sein (Open 
Source, Open Data, Open Access). Bestehende 
Strukturen sollen gefördert, digitale und ener-
getische Infrastruktur ausgebaut und der 
Sanierungsstau behoben werden. HocheK-
ziente, nachhaltige Rechenzentren sind 
notwendig, um den steigenden Bedarf an 
Rechenleistung zu decken. Bürokratie soll 
vereinfacht, digitalisiert und automatisiert 
werden, um Hürden für Forschung, Studium 
und Unternehmensgründungen abzubauen. 
Austausch und Kooperation mit Wirtschaft 
und Bildungseinrichtungen sind zentral. 
Zudem sollen Anreize gescha@en werden, um 
Fachkräfte zu halten und internationale 
Experten zu gewinnen.
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FREI FORSCHEN, FREI STUDIEREN
WISSENSCHAFT FÜR DIE ZUKUNFT





Wir erleichtern Schüler:innen, Studierenden 
und Forschenden den Schritt in die Gründung. 
Wir stärken lokale Startup-Netzwerke, die 
Hürden abbauen, Sorgen reduzieren und Grün-
dende aktiv begleiten.

Entrepreneurship wird für alle fest in Ausbil-
dung und Studium integriert, Ausgründungen 
und Wissenstransfer aktiv gefördert. Grün-
dungsförderung wird als Teil der 
Hochschulaufgaben im Landeshochschulge-
setz verankert; Hochschulen unterstützen 
Ausgründungen per Zielvereinbarung. Dezen-
trale Start-up-Initiativen werden gestärkt und 
erhalten langfristige Verträge. Diese lokalen 
Netzwerke werden projektbasiert auf Schulen 

• Ausbau von Kinderbetreuung, Hexible 
Arbeitsmodelle, HomeoKce und Elternzeitver-
tretungen

• Open Access für alle ö@entlich geför-
derten Projekte

• Dauerstellen für Forschungsgruppenleiter

• Abbau des Sanierungsstaus durch Sonder-
vermögen

ausgeweitet. Eine zentrale Anlaufstelle 
erleichtert Förderanträge, und einfache Über-
gangsEnanzierungen sichern die Startphase 
bis zur Stipendiumsbewilligung.

Professuren für Entrepreneurship und Weiter-
bildung für Lehrende werden ausgebaut. Das 
Budget für das Programm Junge Innovatoren 
wird verdoppelt und die EXIST-Förderung kann 
durch Landesförderung um 6 Monate verlän-
gert werden. Es werden beschleunigte 
Prozesse für herausragende Projekte einge-
richtet. Gründungsvorhaben können als 
Praxissemester mit ECTS Akkreditierung, als 
bezahltes Forschungssemester oder als 
Promotionsgrundlage bearbeitet werden.
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Unternehmergeist fördern
Gründungskultur an Schulen und Hochschulen







Termine bei Haus- und Fachärzt:innen, insbe-
sondere in der Kinderheilkunde, sind längst 
nicht mehr eine einfache Alltagsaufgabe. 
Lange Wege, volle Praxen und überlastetes 
Personal führen dazu, dass medizinische 
Versorgung zunehmend schwer zugänglich 
wird. Bürokratische Aufwände und komplexe 
Abläufe belasten Ärzt:innen zusätzlich. Fach-
kräftemangel verschärft die Situation und 
wirkt sich direkt auf die Patient:innen aus. 
Private Investoren in medizinischen Versor-
gungszentren scha@en bessere Zugänglichkeit 
zu Fachbereichen, bringen aber Risiken für 
Qualität und Zeit der Versorgung mit sich. 
Einzelne Ärzt:innen stoßen zunehmend an 
Grenzen der Selbstständigkeit. Die Mecha-
nismen und bürokratischen Aufwände für Ärzt:

Niemand soll sich Sorgen machen müssen, ob 
er oder sie rechtzeitig einen Termin beim Arzt 
bekommt. Familien sollen ihre Kinder schnell 
und unkompliziert in einer Praxis versorgen 
lassen können – ohne stundenlange Tele-
fonate oder weite Anfahrten. Ärzt:innen und 
Fachkräfte sollen ihre Zeit wieder den Patient:
innen widmen können, statt sich im Bürokra-
tiedschungel zu verlieren. Alle sollten sich 
darauf verlassen können: In Baden-Württem-

innen steigen, der Mangel an Fachpersonal 
wird immer mehr zum Problem und das ist für 
viele Menschen inzwischen durch eine erhöhte 
Belastung deutlich spürbar.

Wir wollen ein Gesundheitssystem, in dem alle 
Menschen schnell und einfach die passende 
medizinische Versorgung erhalten, unab-
hängig vom Wohnort oder Alter. Praxen und 
medizinische Zentren sollen eKzient arbeiten, 
Fachkräfte entlastet werden und bürokrati-
sche Hürden abgebaut werden. Nicht-ärztliche 
akademische Gesundheitsberufe sollen stärker 
eingebunden werden, Telemedizin Hächende-
ckend verfügbar sein und die 
hausarztzentrierte Versorgung das Rückgrat 
des Systems bilden. 

berg ist die medizinische Versorgung zuver-
lässig, wohnortnah und gerecht organisiert.

• Wir verbessern die Zugänge zur Versor-
gung und entlasten das Fachpersonal durch 
moderne Strukturen:

• Digitale Lösungen ausbauen: Die 116117-
App wird nutzerfreundlicher gestaltet und 
telemedizinische Angebote wie Videochats 

PROGRAMM VON VOLT BADEN-WÜRTTEMBERG ZUR LANDTAGSWAHL 2026

77

Flächendeckende medizinische 
Versorgung

Schnell zum Arzt, gut versorgt
Wohnortnahe Medizin für alle sichern

GESUNDHEIT JETZT
PRÄVENTION, VERSORGUNG SICHERN



direkt über die Krankenkassen verfügbar 
gemacht.

• Neue Berufsgruppen einbinden: Akademi-
sche Gesundheitsberufe wie Physician 
Assistants, Community Health Nurses oder 
PHegewissenschaftler:innen übernehmen 
mehr Verantwortung in der Patientenversor-
gung und Leitungsaufgaben.

• Fachkräfte sichern: Die Landärzt:innen-
quote wird beibehalten, Studienplätze in 
Mangelfächern ausgebaut und die Ausbil-
dung gezielt gestärkt.

In Baden-Württemberg wird Prävention trotz 
hoher Investitionen vernachlässigt. Notauf-
nahmen sind oft überlastet, vermeidbare 
Krankheiten nehmen zu, Sport- und Präventi-
onsangebote sind vielerorts unzureichend, 
und Gesundheitsbewusstsein wird nicht syste-
matisch gefördert. Statt auf Prävention zu 
setzen, konzentriert sich das System auf teure 
Behandlung, oft ineKzient. Die Kosten für 
vermeidbare Krankheiten steigen, Überge-
wicht nimmt zu, Vorsorgeuntersuchungen 
werden unzureichend genutzt, und viele 
Sportanlagen sind veraltet. 

Wir wollen eine integrierte Landesstrategie, 
die Prävention in allen Lebensbereichen – 
Schule, Arbeit und Freizeit – verankert, 
gesundheitsschädliche EinHüsse verringert, 
Gesundheitsbewusstsein stärkt und Kosten 
langfristig senkt. Prävention von klein auf 
entlastet das Gesundheitssystem, reduziert 
das Notfallaufkommen und senkt die PHege-
belastung. Eine klare Strategie für ö@entliche 
Gesundheit soll Prävention systematisch und 
sektorübergreifend verankern, gesundheit-

• Hausärzte stärken: Die hausarztzentrierte 
Versorgung (HzV, HÄPPI-Konzept) wird 
ausgebaut, damit Facharztpraxen entlastet 
und Patient:innen kontinuierlich betreut 
werden können.

• Etablierung von bedarfsgerechten, patien-
tenorientierten Zentren zur Primär- und 
Langzeitversorgung (PORT), die im ländli-
chen Raum auch mobil arbeiten.

So scha@en wir ein Gesundheitssystem, das 
Ärzt:innen entlastet, Fachkräfte fördert und 
den Menschen in den Mittelpunkt stellt.

liche Risiken früh erkennbar machen und 
gesundheitsschädliche EinHüsse wie unge-
sunde Ernährung, Alkohol und Tabak 
regulieren.

Wir werden umsetzen: 

• Kommunale Gesundheitsämter zu Zentren 
für ö@entliche Gesundheit ausbauen

• Flächendeckende Aufklärung zu Volks-
krankheiten wie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Diabetes und psychischer 
Gesundheit

• Präventionsprogramme in Kitas und 
Schulen zu Ernährung, Bewegung und 
mentaler Gesundheit einführen

• Individuelle, inklusive Beratung nach 
Kultur, Geschlechtsidentität und psychosozi-
alem Bedarf anbieten

• Barrierefreien Zugang zu evidenzba-
sierten Gesundheitsinformationen über ein 
digitales Portal sichern

• Nutzen präventiver Maßnahmen quanti-
Ezieren und Prävention als Investition durch 
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Vorsorge und Prävention fördern





Viele Notfallpraxen sind von Poolärzt:innen 
abhängig, was zu rechtlicher Unsicherheit 
führt und in einigen Fällen die Schließung 
dieser Praxen zur Folge hat. Für ältere und 
mobilitätseingeschränkte Menschen ist der 
Zugang zu Notdiensten häuEg erschwert. 
Gleichzeitig mangelt es an einer e@ektiven 
Koordination zwischen ambulanten 
Notdiensten und Kliniken, sodass Patient:
innen nicht immer schnell und zielgerichtet 
versorgt werden.

Ziel muss es sein, dass Patient:innen direkt die 
passende Versorgungsebene erreichen, sei es 
ein Integriertes Notfallzentrum (INZ) oder 
telemedizinische Unterstützung. 

Wir werden umsetzen:

• Integrierte Notfallzentren, die Notauf-
nahme und ambulante Notfallpraxis 

Das Thema psychologische Notfallversorgung 
rückt endlich aus der gesellschaftlichen 
Tabuzone heraus. Mit der Ankündigung der 
113 als Notrufnummer für Menschen in 
psychologischen Notlagen ist ein dringend 
notwendiger Schritt getan, um die Gesundheit 
der Menschen ernstzunehmen und zu 
versorgen. Jetzt ist es die Aufgabe der Länder, 
die Strukturen zu scha@en, die notwendig 
sind, um bei einer solchen Notrufnummer 
entsprechende Versorgung leisten zu können.

Wir stehen für ein Baden-Württemberg, in 
dem die kompetente Notfallversorgung im Fall 

kombinieren, damit alle akuten Fälle schnell 
und passend versorgt werden.

• Telemedizinische Angebote für ältere und 
mobilitätseingeschränkte Menschen, um den 
Zugang zu ärztlicher Hilfe zu erleichtern.

• Aufklärung über die Telefonnummer 
116117, damit nicht-lebensbedrohliche 
Notfälle richtig eingestuft werden und die 
Hausärztinnen und Hausärzte entlastet 
werden.

• Bonussysteme für Teilnehmende der 
hausarztzentrierten Versorgung, um 
unnötige Facharztbesuche zu vermeiden und 
den Hausarzt als erste Anlaufstelle zu 
stärken.

• Förderung hausärztlicher Kompetenzen, 
durch gezielte Weiterbildung in Allgemein-
medizin direkt nach dem Studium.

akuter psychologischer Hilfebedürftigkeit 
selbstverständlich ist, ebenso wie im Fall 
körperlicher Notfälle.

Um die Lücken in der Versorgung zu schließen, 
setzen wir auf eine besonders pragmatische 
und kosteneKziente Lösung: Wir aktivieren 
die Expertise hunderter hochqualiEzierter 
Psychologie-Master-Absolvent:innen, die 
derzeit auf einen Weiterbildungsplatz warten. 
Statt teurer neuer Programme nutzen wir 
dieses ungenutzte Potenzial. Wir scha@en die 
rechtssicheren Rahmenbedingungen, damit 
diese jungen Fachexperten an allen Schulen 
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Ambulante Notfallversorgung

Psychologische Notfallversorgung



Millionen Menschen in Baden-Württemberg 
zahlen Monat für Monat in unser solidarisches 
Gesundheitssystem ein. Sie wünschen sich, 
dass ihre Beiträge fair eingesetzt werden und 
dort ankommen, wo sie gebraucht werden: bei 
einer guten medizinischen Versorgung. Jeder 
Fall von Abrechnungsbetrug oder Leistungs-
missbrauch ist ein Schlag ins Gesicht dieser 
Solidargemeinschaft. Unser Ziel ist ein System, 
in dem sich die ehrlichen Beitragszahlenden 
darauf verlassen können, dass Missbrauch 
konsequent verhindert wird.

Volt will die Hebel nutzen, die in Baden-Würt-
temberg zur Verfügung stehen. Wir setzen auf 
eine spezialisierte Ermittlungseinheit bei 
Polizei und Staatsanwaltschaft, die sich gezielt 
mit organisiertem Abrechnungsbetrug befasst 
und eng mit den Krankenkassen zusammenar-

Laut den Maßstäben der Kassenärztlichen 
Vereinigung droht eine Unterversorgung 

verpHichtende Projekttage zur psychischen 
Ersten Hilfe für 9. Klassen durchführen und 
gleichzeitig Multiplikatoren ausbilden. Dazu 
gehören Lehrkräfte, Erzieher:innen und Sozial-
arbeiter:innen ebenso wie Kräfte aus 
Sicherheit & Rettung, Personal in PHege & 
Verwaltung sowie Engagierte im Ehrenamt & 
der Gemeinschaft.

Zusätzlich werden sie in bezahlten Stellen das 
professionelle System in der psychosozialen 
Notfallversorgung (PSNV) und der Co-Therapie 
entlasten. Flankiert wird diese schnelle und 
wirksame Maßnahme durch eine Investitions-
o@ensive in die psychiatrische Infrastruktur, 
basierend auf einem klaren landesweiten 
Bedarfsplan.

beitet. Über eine Bundesratsinitiative treiben 
wir zudem die verpHichtende Einführung einer 
Gesundheitskarte mit Lichtbild voran, um Iden-
titätsmissbrauch zu verhindern. Baden-
Württemberg soll hier Motor für mehr 
Verbindlichkeit im ganzen Bundesgebiet 
werden.

Gleichzeitig wollen wir mehr Eigenverantwor-
tung bei Termintreue: Wer wiederholt 
unentschuldigt Facharzttermine versäumt, 
verursacht Kosten und blockiert Plätze für 
andere. Gemeinsam mit der Landesärzte-
kammer und den Krankenkassen streben wir 
daher eine faire Regelung für Ausfallhonorare 
an. So entsteht ein System, das transparent, 
gerecht und respektvoll mit den Beiträgen 
aller umgeht und die Solidargemeinschaft 
stärkt.

durch Ärzt:innen, die bereits spürbar ist: 
Immer mehr Praxen Enden keine Nachfol-
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Gerechtigkeit für Beitragszahlende
Missbrauch im solidarischen System konsequent 
bekämpfen

Medizinstudium und Akademisierung 
nicht-ärztlicher Berufe









MOBI
LITÄT

„ 40€ für einen Tagesausflug mit der Bahn
oder 1,5h Stau mit dem Auto? Schon mit dem letzten Bus um 22:30 Uhr zurück 

oder mit dem Fahrrad die unbeleuchtete Landstraße heim?

Mobilität ist zu oft anstrengend, teuer und gefährlich.
Das schränkt öffentliches Leben ein und belastet die Wirtschaft.
Deshalb setze ich mich dafür ein, Mobilität in Baden-Württemberg 

zuverlässig, günstig und nachhaltig zu machen!“
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Der Lieferverkehr soll zuverlässig bleiben, 
ohne dass er unsere Städte durch Staus, 
Abgase und Lärm belastet. Wir wollen, dass 
die „letzte Meile“ sauber, leise und eKzient 
organisiert wird, damit die Menschen in 
Baden-Württemberg weiter gut versorgt sind. 
Städte sollen Orte zum Wohnen, Arbeiten und 
Begegnen bleiben, nicht Parkplätze für Liefer-
wagen.

Damit Lieferverkehr Städte nicht blockiert, 
setzen wir auf ein Bündel an Maßnahmen: 

Auf dem Land prägen weite Wege und 
fehlende Anbindungen den Güterverkehr. Weil 
viele Gleisanschlüsse aufgegeben und Bahnan-
gebote reduziert wurden, dominiert heute der 
Lkw. Marode Brücken und überlastete Straßen 
belasten Anwohnende und Betriebe, die auf 
pünktliche Lieferungen angewiesen sind. 
Damit keine Region ins Hintertre@en gerät, 
wollen wir auch außerhalb der Städte eine 
zuverlässige Versorgung sichern. 

Wir bauen mit Kommunen Logistikzentren, die 
optimal an Schiene und Straße angebunden 
sind, und unterstützen Investitionen mit Bürg-

Umweltzonen sollen nur emissionsarme Fahr-
zeuge und Lastenräder in Innenstädte lassen, 
bestehende klimafreundliche Zustellungen 
werden gefördert. Logistik soll zurück an die 
Schiene mit reaktivierten Umschlagzentren in 
Stadtnähe, neuen Standorten an Bahnhöfen 
und Güterstraßenbahnen, die das bestehende 
Tramnetz nutzen. Mikro-Depots und Paketsta-
tionen bündeln Lieferungen, 
Nachtbelieferungen entlasten Stoßzeiten und 
digitale Systeme koordinieren Transporte in 
Echtzeit.

schaften. Neue GewerbeHächen sollen nur 
entstehen, wenn ein Bahnanschluss geprüft 
wurde. Zudem fördern wir neue Gleisan-
schlüsse mit günstigen Krediten. Damit auch 
kleinere Transporte nicht auf die Straße verla-
gert werden, richten wir einen Landesfonds 
ein, der Bahntransporte mit einzelnen 
Waggons unterstützt. Auch im Fernlastverkehr 
setzen wir auf Elektromobilität: Tankstellen 
und Raststätten sollen Mindestquoten für 
Ladepunkte erfüllen und neue Standorte 
verpHichtend Ladeinfrastruktur vorsehen. So 
wird der Umstieg auf elektrische Lkw auch für 
lange Strecken möglich.
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Saubere Lieferwege
Unsere Versorgung sichern

Güterverkehr auf dem Land stärken



SICHER
HEIT

„Sicherheit darf nie Privileg sein, sondern
muss für alle Menschen spürbar sein

 Ein Rechtsstaat ist stark, wenn er Gewalt verhindert und Freiheit schützt.

Sicherheitspolitik heißt: Vertrauen statt Angst, Transparenz statt Willkür, 
Prävention statt Symbolpolitik. Das braucht Investitionen und moderne Lehre, 

damit wir auch morgen noch krisenfest sind.“
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JEREMY
BEN
ZIMMERMANN
HEIDELBERG
LISTENPLATZ 10



PROGRAMM VON VOLT BADEN-WÜRTTEMBERG ZUR LANDTAGSWAHL 2026

Ein moderner Rechtsstaat schützt nicht nur vor Gefahren, sondern scha@t Vertrauen durch Trans-
parenz, Fairness und Verlässlichkeit im Alltag. Alle Menschen sollen sich sicher bewegen können, 
ob auf ö@entlichen Plätzen, in der eigenen Wohnung oder online. Sicherheit darf nie Privileg sein, 
sondern muss für alle Gruppen gleichermaßen gelten.

Unsere Werte, wie Menschenwürde, Freiheit, Gleichheit, Solidarität und Verantwortung, prägen 
unsere Maßnahmen. Menschenwürde, weil Sicherheit immer die Würde des Einzelnen respektieren 
muss (Art. 1 GG). Freiheit, weil Schutz nicht durch übermäßige Eingri@e in Grundrechte erkauft 
werden darf. Gleichheit, weil Polizeiarbeit und Justiz fair und diskriminierungsfrei handeln müssen. 
Solidarität, weil Prävention, Schutzräume und Nachbarschaften allen zugutekommen. Verantwor-
tung, weil Sicherheitspolitik Krisen vorausschauend begegnet, statt nur zu reagieren.

Wir bekennen uns zur Lehre aus der Geschichte: Bildung, Zivilgesellschaft und Rechtsstaat müssen 
Faschismus und Extremismus wirksam entgegentreten. Ein handlungsfähiger Staat schützt vor 
Bedrohungen der Demokratie durch starke Institutionen, unabhängige Gerichte, Medienfreiheit 
und europäische Zusammenarbeit.
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FÜR EIN
SICHERES

BADEN-WÜRTTEMBERG

INNERE SICHERHEIT & RECHTSSTAATLICHKEIT















Wer Hilfe ruft, soll sich auf schnelle, störungs-
freie Einsätze verlassen können – und darauf, 
dass alles fair, transparent und respektvoll 
abläuft. Einsatzkräfte von Feuerwehr, 
Rettungsdienst und Polizei brauchen Schutz 
vor Übergri@en und falschen Beschuldi-
gungen. Gleichzeitig wünschen wir uns mehr 
Nähe: regelmäßige Begegnungen, bei denen 

Die Klimakrise bringt mehr Starkregen, Über-
schwemmungen und Vegetationsbrände. 
Einsätze werden komplexer, doch die Ausstat-
tung von Feuerwehr, Rettungsdienst, Polizei 
und Wasserwacht hängt oft von der Kassen-
lage ab. Deeskalationsmittel wie Taser sind 
bundesweit uneinheitlich geregelt, Funk und 
Software sind fragmentiert, Bescha@ungen 
dauern zu lang. Das schwächt die Gefahrenab-
wehr und belastet Rettungskräfte und Polizei 
gleichermaßen.

Schutz entsteht, wenn Rettungskräfte und 
Polizei verlässlich, kompatibel und rechtsstaat-
lich arbeiten können. Gute Ausrüstung ist kein 
„Mehr an Härte“, sondern mehr Sicherheit und 
Fairness:

• Bodycams und Fahrzeugkameras schützen 
Bürger:innen und Beamt:innen zugleich: sie 
dokumentieren, wirken deeskalierend und 
klären Streitfälle.

• Taser sind nur unter klaren Bedingungen 
ein milderes Mittel zwischen Ansprache und 

man ins Gespräch kommt, statt nur im Ernst-
fall aufeinanderzutre@en.

Wir behalten Bodycams bei der Landespolizei 
bei und verankern im Polizeigesetz, dass die 
Kamera auf Zuruf der Betro@enen einge-
schaltet werden muss. Bei der Feuerwehr 
erproben wir Bodycams in klar deEnierten 

Schusswa@e im Streifendienst.

• Einheitliche Standards bei Fahrzeugen, 
Funk und Software sichern Zusammenarbeit; 
Datenschutz, Transparenz und unabhängige 
Kontrolle bleiben gesetzt.

Mit zweckgebundener, bedarfsgerechter 
LandesEnanzierung wird Sicherheit unab-
hängig von der Postleitzahl.

Wir wollen dass Feuerwehr, Rettungsdienst, 
Polizei und Wasserwacht modern, einheitlich 
und kompatibel ausgerüstet: sind Bodycams 
und Fahrzeugkameras machen Einsätze nach-
vollziehbar und schützen Bürger:innen wie 
Einsatzkräfte; Taser stehen, wo sinnvoll, unter 
strengen Regeln, Training und Kontrolle 
bereit; Funk, Fahrzeuge und Software greifen 
nahtlos ineinander. Bescha@ung erfolgt 
vorausschauend, die Wartung ist gesichert, 
Übungen sind regelmäßig, und auch Enanz-
schwache Kommunen verfügen über passende 
Ausstattung. So kommt Hilfe schnell, fair und 
grundrechtsfest.
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Arbeit der Einsatzkräfte erleichtern
Schützen, dokumentieren, näher dran sein

EINSATZKRÄFTE & KATASTROPHENSCHUTZ
GUT AUSGERÜSTET, AUCH FÜR DIE ZUKUNFT







Wer Recht sucht, soll nicht monatelang 
warten. Wir wollen Gerichte, die Termine 
halten, Entscheidungen klar erklären und 
verlässlich sind, getragen von Richter:innen 
und Staatsanwält:innen, die ihren Beruf gern 
machen und bleiben. Junge Talente sollen sich 
bewusst für Robe und Staatsdienst 
entscheiden, weil sie dort gutes Arbeiten, gute 
Bezahlung und echte Entwicklungschancen 
Enden.

Wir heben die Vergütung in der Justiz spürbar 
an und orientieren sie an der Verantwortung 
der Ämter, damit der Staatsdienst im Wettbe-

nicht an. Darum brauchen wir mehr Menschen, 
die sich gern für Robe und Staatsdienst 
entscheiden – mit guter Bezahlung und 
modernen Arbeitsbedingungen. Verfahren 
müssen wirklich digital laufen: eine gemein-
same Plattform mit klaren Standards und 
sicheren Schnittstellen statt PDF-Ablagen. 
Zugleich stärken wir die Grundlagen: sanierte, 
sichere Justizvollzugsanstalten und ein Jura-
studium, das entlastet (integrierter Bachelor) 
und wichtige Inhalte verbindlich lehrt. So 
werden Entscheidungen schneller, verständli-
cher und verlässlicher.

In Baden-Württemberg müssen Verfahren 
zügig laufen und verständlich sein. Gerichte 

und Staatsanwaltschaften arbeiten mit einer 
modernen Justizplattform, die Akten, Fristen 
und Kommunikation verlässlich steuert – 
kompatibel mit anderen Ländern, barrierefrei 
und sicher. Talente entscheiden sich gern für 
den Staatsdienst, weil Bezahlung, Arbeitszeit-
modelle und Fortbildung stimmen. 
Justizvollzugsanstalten sind saniert und sicher 
ausgerichtet; Rückfallquoten sinken. Das Jura-
studium bietet einen integrierten Bachelor vor 
dem ersten Staatsexamen und verankert Sexu-
aldelikte als PHichtfach – realitätsnah und 
respektvoll. Kurz: Eine starke Justiz, die Recht 
nicht verspricht, sondern schnell, digital und 
bürgernah durchsetzt.

werb mit der freien Wirtschaft besteht. Nach-
wuchs gewinnen wir früh: mit praxisnahen 
Referendariatsstationen, Mentoring, plan-
baren Teilzeit- und Familienmodellen, sowie 
klaren Pfaden in Leitungsfunktionen. 
Geschäftsstellen und Serviceeinheiten werden 
personell gestärkt, damit Richter:innen 
entscheiden statt verwalten. Fortbildungen in 
Verhandlungsführung, Kommunikation und 
digitalem Arbeiten werden fester Standard 
sein. Engpässe gleichen wir durch bedarfsge-
rechte Stellen aus – statt die 
Einstellungsmaßstäbe abzusenken. So werden 
Verfahren schneller, die Qualität steigt .
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Justizwesen stärken
Bessere Bezahlung & attraktivere Laufbahnen





Strafen müssen verlässlich vollstreckt werden, 
ohne Wartelisten oder ohne Notlösungen. In 
Baden-Württemberg sind Justizvollzugsan-
stalten ausgelastet und teils marode; dadurch 
fallen Haftplätze weg. Wenn Antritte 
verschoben oder Strafen verkürzt werden, 
verlieren Opfer und die Ö@entlichkeit 
Vertrauen. Wir wollen Anstalten, in denen 
Sicherheit und Menschenwürde zusammen-
gehen: Keine maroden Gebäude, genug 
Personal, Platz für Arbeit, Schule, Therapie und 
geordneten Tagesablauf. So wird Rückfallprä-
vention real und die Gesellschaft spürbar 

Die Jugendtre@s schließen, weil das Geld 
fehlt. Verwaltungsmitarbeitende sind am 
Limit. Schulen, Schwimmbäder oder Straßen 
verfallen – und die Kita-Plätze reichen hinten 
und vorne nicht. In vielen Kommunen Baden-
Württembergs geht die politische Handlungs-
fähigkeit dramatisch zurück. Während Land 
und Bund neue Aufgaben delegieren, bleiben 
die Städte, Gemeinden und Landkreise mit 
leeren Kassen zurück. Wer politische Verant-

nicht ausreichend im Studium behandelt und 
die sexuelle Selbstbestimmung als hohes 
Rechtsgut nicht gewürdigt . Wir wollen Sexual-
delikte zum PHichtsto@ machen. Wir wollen 
Baden-Württemberg in die Vorreiterrolle unter 

den Ländern bringen. Wir möchten unsere 
Jurastudierende so ausbilden, damit alle Betei-
ligten zu Ihrem Recht kommen. So entsteht ein 
faires, realitätsnahes Jurastudiumdass unseren 
Rechtsstaat durch motivierte Kräfte verstärkt.

sicherer.

Wir starten ein Sanierungs- und Neubaupro-
gramm für Baden-Württembergs JVAs, das 
Kapazitäten sichert und moderne Standards 
herstellt: Sichere, baulich intakte Gebäude mit 
funktionierenden Werkstätten, Unterrichts-
räumen, Besuchsbereichen und 
Gesundheitsversorgung. Wo Gebäude nicht 
mehr wirtschaftlich sanierbar sind, ersetzen 
wir sie zielgenau. Ergebnis: genügend Plätze, 
bessere Bedingungen und weniger Rückfälle.

wortung übernimmt, muss immer öfter 
verwalten statt gestalten. Gerade in Enanz-
schwachen Regionen entsteht so ein 
gefährlicher Teufelskreis: Rückstand, Frust, 
Demokratieverdrossenheit.

Kommunen sind das Fundament unserer 
Demokratie. Hier erleben Menschen den Staat 
unmittelbar: im Bürgerbüro, auf dem Spiel-
platz, in der Schule. Wenn dort nichts mehr 
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Justizvollzugsanstalten sanieren
Plätze sichern, humane Standards

WO DEMOKRATIE LEBT,
BRAUCHT SIE KRAFT
POLITISCHE HANDLUNGSFÄHIGKEIT SICHERN
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Bestechlichkeit und Selbstbereicherung unter 
den Amtsinhabenden sind Laster, die sich die 
Landespolitik nicht leisten darf. Wenn 
Menschen in der Politik fragwürdige Geld-
summen erhalten und die Interessen von 
Lobbygruppen schwerer wiegen als die der 
Gesellschaft, leidet die Demokratie.

Wenn es durchs Schuldach tropft, der Aufzug 
im Rathaus nicht funktioniert oder der einzige 
Sportplatz gesperrt ist, spüren Bürger:innen 
direkt, was ein Investitionsstau bedeutet. In 
vielen Städten und Gemeinden Baden-Würt-
tembergs ist das Alltag. Die Gebäude sind 
marode, der Nahverkehr veraltet und digitale 
Ausstattung fehlt, während neue Aufgaben 
wie Ganztagsbetreuung, Wärmeplanung oder 
Barrierefreiheit dazukommen. Die Kommunen 
wollen investieren, können es aber nicht. Wir 
wollen, dass unsere Städte und Dörfer wieder 
zukunftsfähig werden: mit einem verlässlichen 
Investitionsfonds, der wirklich bei den 
Menschen ankommt.

Diese Steuern waren in Zeiten des Wirt-
schaftswunders tragende Säulen unserer 
ö@entlichen Infrastruktur. Sie haben dabei 
geholfen, Schulen, Straßen, Sozialsysteme 

und den Rechtsstaat aufzubauen. Seit Jahr-
zehnten ruhen sie, und mit ihnen fehlt eine 
verlässliche, gerechte Finanzierungsquelle für 
staatliche Aufgaben.

Deshalb ist es die PHicht der Landespolitik, 
Korruption zu bekämpfen. Dafür muss die 
Koordinierungsgruppe Korruptionsbekämp-
funggestärkt werden. Sowohl bessere 
Ausstattung als auch bewusste Ö@entlich-
keitsarbeit und Aufklärung sind dringend 
notwendig.

Wir scha@en einen Landes-Investitionsfonds 
für kommunale Infrastruktur, ein Sonderver-
mögen des Landes Baden-Württemberg mit 
einem mehrjährigen Budget von mehreren 
Milliarden Euro. Damit werden gezielt Sanie-
rungen, Digitalisierungsprojekte und 
klimafreundliche Infrastrukturmaßnahmen in 
Städten, Gemeinden und Landkreisen ermög-
licht. Die Vergabe erfolgt unkompliziert: durch 
Pauschalen, transparente Zielvereinbarungen 
und klare Kriterien wie Sozialstruktur und 
Investitionsstau. So können Kommunen eigen-
ständig planen und Bürger:innen erleben, wie 
ihre Umgebung spürbar besser wird: in 
Schulen, Krankenhäusern, Buslinien, Sport-
stätten und Rathäusern.
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Kein Platz für Korruption

Landes-Investitionsfonds für kommunale 
Infrastruktur
Für spürbare Verbesserungen im Alltag



Wir wünschen uns, dass Kommunen nicht 
länger um jeden Euro kämpfen müssen, wenn 
es um die Zukunft ihrer Bürger:innen geht. Wir 
wünschen uns Schulen, in denen gute Ideen 
nicht am Geld scheitern, und Klimaschutz, der 
nicht an der Finanzierung zerbricht. Das Land 
muss seine Versprechen haltent: Aufgaben, die 
beschlossen werden, müssen auch bezahlt 
werden. Nur so können Städte und Gemeinden 
das tun, was sie am besten können.

Die Landesverfassung enthält in Artikel 71 das 
Konnexitätsprinzip, doch in der Umsetzung 
greift es zu kurz. Kostenschätzungen sind oft 

Wenn Jugendliche zur Zigarette greifen oder 
Menschen mit Suchterkrankungen allein 
gelassen werden, springen Städte und 
Gemeinden ein: mit Präventionsprogrammen, 
Beratung, Sozialarbeit und Gesundheits-
diensten. Viele Kommunen in Baden-
Württemberg sind Träger von Krankenhäusern 
und Enanzieren die ö@entliche Gesundheits-
versorgung entscheidend mit. Doch obwohl 
sie die Kosten tragen, gehen die Milliarden-
Einnahmen aus der Tabak- und Schaumwein-
steuer vollständig an den Bund. Das ist 
ungerecht. Wir wollen, dass die Mittel dort 
ankommen, wo die gesellschaftlichen Folgen 
spürbar sind. Nur so können Prävention, Sucht-

unrealistisch, indirekte Belastungen werden 
ignoriert, und Nachforderungen bleiben zäh 
und langwierig. Wir wollen das ändern: Mit 
einem eigenen Konnexitätsgesetz. Dieses 
Gesetz verpHichtet das Land, jede Aufgaben-
übertragung mit verbindlicher Finanzierung zu 
hinterlegen. Es sorgt für belastbare Kosten-
schätzungen, klare Kompensations-
mechanismen und eine Stärkung der kommu-
nalen Spitzenverbände als Kontrollinstanz. 
Indirekte Belastungen wie BerichtspHichten 
oder neue Standards werden berücksichtigt. 
Damit bleibt klar: Wer Aufgaben verteilt, muss 
Verantwortung übernehmen.

hilfe und Gesundheitsversorgung langfristig 
gesichert werden.

Wir fordern eine Änderung des Artikel 106 des 
Grundgesetzes: Die Einnahmen aus der Tabak- 
und Schaumweinsteuer sollen künftig voll-
ständig an die Bundesländer gehen und von 
dort anteilig an Städte und Landkreise weiter-
gegeben werden. So können Kommunen 
gezielt in Suchtprävention, Aufklärung und 
Gesundheitsversorgung investieren. Baden-
Württemberg bringt dafür eine Bundesratsin-
itiative ein. Die Steuer bleibt, aber sie 
bekommt endlich eine sozial gerechte Verwen-
dungsstruktur. Denn wer die Folgen von 
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Konnexitätsgesetz BW
Damit Kommunen nicht mehr ausbaden, andere 
beschließen

Steuern und Kostenträger zusammen 
bringen
Kommunen an Konsumsteuern beteiligen



Wenn das Schwimmbad schließt, weil kein 
Geld da ist. Wenn neue Schulen gebraucht 
würden, aber der Haushalt es nicht hergibt. 
Wenn PHegeberatung, Teilhabeprojekte oder 
die Wärmeplanung ins Stocken geraten: Dann 
erleben Menschen vor Ort, dass der Staat 
nicht mehr funktioniert. In immer mehr 
Städten und Gemeinden in Baden-Württem-
berg ist genau das Alltag. Wir wollen, dass die 
ö@entliche Hand vor Ort  unabhängig vom 
Konjunkturverlauf wieder handlungsfähig wird 

In vielen Rathäusern stapeln sich die Förderan-
träge. Gerade kleinere Kommunen können die 
dringend benötigten Mittel nicht abrufen, weil 
das Personal fehlt, die Verfahren zu komplex 
sind oder digitale Tools nicht zusammen-
passen. So bleibt viel Gutes liegen: 
Sanierungen, Sozialprojekte, Klimaschutzmaß-
nahmen. Gleichzeitig erleben Bürger:innen 
eine Verwaltung, die oft frustriert, statt zu 
erleichtern. Wir wollen das ändern. Digitalisie-
rung und Förderpolitik müssen endlich so 
funktionieren, dass sie Menschen und 
Kommunen stärken statt ausbremsen.

Konsum trägt, muss auch die Mittel zur Bewäl-
tigung erhalten. Das stärkt nicht nur die 
kommunale Handlungsfähigkeit, sondern auch 

das Vertrauen in den Staat da, wo die 
Menschen ihn am meisten spüren: vor Ort.

und langfristig investieren und Aufgaben in 
der Bildung, Integration und der digitalen 
Verwaltung eigenständig erfüllen kann.

Mit dem Kommunalpakt 2030+ scha@en wir 
eine neue Grundlage für Enanzielle Verlässlich-
keit. Das Land verpHichtet einen festen Anteil 
seiner Einnahmen für die Kommunen, orien-
tiert an Aufgabenlast und Sozialstruktur, nicht 
nur an der Einwohnerzahl, mit klaren Zielver-
einbarungen und planbaren Mitteln.

Wir scha@en ein einheitliches, digitales Förder-
portal für alle Programme des Landes – mit 
einfachen Antragsverfahren, klaren Vorlagen 
und dem Prinzip: Daten nur einmal erfassen 
(„Once Only“).

Gleichzeitig bauen wir nutzerfreundliche 
Verwaltungsplattformen auf Open-Source-
Basis auf, die barrierefrei und interoperabel 
sind. Kommunen und interkommunale IT-
Dienstleister gestalten mit. So wird Digitalisie-
rung zu einem echten Hebel für EKzienz, 
Teilhabe und Vertrauen.
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Kommunalpakt 2030+
Kommunen brauchen eine verlässliche Grundfinanzierung

Standardisierte Förderverfahren &
digitale Verwaltungsplattformen
Damit Digitalisierung endlich entlastet, statt belastet



Wer auf einen Kitaplatz wartet, eine Baugen-
ehmigung braucht oder Hilfe beim 
PHegeantrag sucht, kennt das Problem: Die 
Anträge stapeln sich, die Rückmeldungen 
dauern. In vielen Kommunen fehlen Fach-
kräfte. Besonders im ländlichen Raum wird die 
Lage dramatisch. Dabei steht und fällt unsere 
Demokratie mit einer Verwaltung, die funktio-
niert. Wir wollen, dass die Menschen vor Ort 
auf ihre Verwaltung zählen können.

Dafür entwickeln wir eine landesweite Fach-
kräftestrategie, die sich gezielt auf den 

Digitale Verwaltung soll den Alltag erleichtern. 
Doch in vielen Rathäusern herrscht Frust statt 
Fortschritt. Gerade kleine und mittlere 
Kommunen wissen oft nicht, wie sie die 
nötigen Digitalprojekte stemmen sollen. Wer 
IT-Sicherheit, Online-Dienste, Barrierefreiheit 
oder moderne Datenverwaltung bauen will, 
scheitert zu oft an der Komplexität. Bürger:
innen warten auf echte Verbesserungen. Wir 
wollen, dass Kommunen nicht länger allein 
bleiben, sondern handlungsfähig werden.

Wir scha@en landesweit regionale digitale 
Kompetenzzentren, die Kommunen bei Digita-

kommunalen Bedarf ausrichtet. Das Land 
fördert Ausbildung, Duales Studium und 
Quereinstieg und scha@t Anreize für Rückkeh-
rende und Fachkräfte über 50. Durch eine 
Plattform für kommunale Berufe, schnellere 
Anerkennungsverfahren und entbürokrati-
sierte Einstellungen bekommen Gemeinden 
echte Chancen im Wettbewerb um Talente. 
Moderne Arbeitsbedingungen, mobiles 
Arbeiten und klare Entwicklungsperspektiven 
mach die Verwaltung zum attraktiven Arbeits-
platz und den ö@entlichen Dienst zu einer 
starken Säule für das Gemeinwohl.

lisierungsprojekten beraten und praktisch 
begleiten. Im Fokus stehen kleine und mittlere 
Gemeinden. Die Zentren bieten Hilfe bei IT-Si-
cherheit, Datenmanagement, 
Onlinezugangsgesetz (OZG), Open Source und 
digitaler Kommunikation. Sie arbeiten eng mit 
bestehenden IT-Dienstleistern, Hochschulen 
und der Civic-Tech-Szene zusammen. Ziel ist 
nicht nur Wissenstransfer, sondern echte 
Umsetzungsunterstützung. So entstehen 
landesweit nutzbare Lösungen, die Zeit, Geld 
und Nerven sparen. Und digitale Verwaltung 
wird zu dem, was sie sein sollte: verständlich, 
sicher, eKzient und für alle erreichbar.
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Landesstrategie für kommunale 
Fachkräftegewinnung
Damit Kitas öffnen, Bauanträge bearbeitet und 
Pflegebedarfe versorgt werden

Digitale Kompetenzzentren für kommunale 
Verwaltung
Digitalisierung darf nicht an der Gemeindegrenze scheitern



SOZIALE
GERECH
TIGKEIT

„Als Sozialarbeiter ist es mir wichtig, dass wir eine Welt schaffen, die
 mehr Inklusion statt Exklusion bietet. Arbeitsplätze müssen inklusiver
werden, Queere Menschen und Themen nicht ausgeschlossen sondern 

sichtbar gemacht werden, die Jugend sollte mehr Möglichkeiten
bekommen mitzugestalten und das Ehrenamt gestärkt werden.“
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Queere Menschen erfahren Schutz vor Diskri-
minierung und Gewalt, wenn staatliche 
Institutionen und die Gesellschaft konsequent 
für Vielfalt eintreten. Ein verbesserter Zugang 
zu psychischer und körperlicher Versorgung 
bedeutet, dass Betro@ene frühzeitig Hilfe 
Enden. Durch sichtbare Anerkennung und 
sichere Strukturen wird Zugehörigkeit geför-
dert.

Wir fordern den Ausbau von queeren Bera-
tungs- und Anlaufstellen in allen Regionen, 

In der heutigen Gesellschaft ist es nicht 
unüblich, dass sich bereits Schüler:innen im 
Kindes- und Jugendalter als queeer outen. Die 
Dunkelzi@er derjenigen, die queer sind, aber 
diese nicht o@en ausleben, ist deutlich höher. 
Gerade in der sensiblen Phase der Identitäts-
Endung brauchen Kinder und Jugendliche 
besonderen Schutz und Unterstützung. Wir 
können Schulen zu sicheren Orten machen, in 
denen Lehrkräfte sensibilisiert sind und in 
denen queere Schüler:innen sich entfalten und 
ihre IdentitätsEndung stärken können.

Das queere Leben ist fester Bestandteil 
unserer Gesellschaft. Trotzdem sind Menschen 
aus der LGBTQ+-Community in Baden-Würt-
temberg nach wie vor Diskriminierung, 
rechtlicher Unsicherheit und mangelnder 

insbesondere im ländlichen Raum, damit 
Unterstützung wohnortnah erreichbar ist. 
Polizei, Justiz und medizinisches Personal 
erhalten Sensibilisierungsschulungen, um den 
Bedürfnissen queerer Menschen gerecht zu 
werden. Gesundheitspersonal in allen Berei-
chen muss geschult werden, um 
Berührungsängste abzubauen und medizini-
sche Versorgung sicher und inklusiv 
durchzuführen.

Wir setzen uns für eine Förderung von Kultur- 
und Sichtbarkeitsprojekten ein, um das queere 
Leben in allen Lebensbereichen, auch über 
Schulen hinaus, sichtbarer zu machen. Eine 
Grundbildung zu queeren Lebensrealitäten 
muss im Lehrplan verankert werden. Dabei 
müssen insbesondere alle Dimensionen grund-
sätzlich dargestellt werden. Es geht also nicht 
darum, dass Schüler:innen alle Begri@e der 
queeren Kultur auswendig lernen. Stattdessen 
sollen junge Menschen, die grundsätzlich keine 
Anziehung empEnden, wissen, dass Asexua-
lität und aromantisches Leben normal sind. 

Sichtbarkeit ausgesetzt. Besonders junge 
queere Menschen leiden häuEger unter 
psychischen Belastungen und Gewalt, 
während gleichzeitig Unterstützungsangebote 
oft unzureichend sind.
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Queere Sichtbarkeit & Gesundheit

Diversität & Bildung

QUEERES LEBEN & VIELFALT



Es wird sichergestellt, dass queere Menschen 
die gleichen Rechte und faire Behandlung 
bekommen. Das Land schützt konsequent die 
Rechte von Regenbogenfamilien, queere 
GeHüchtete und Transmenschen. Insbeson-
dere queere Menschen mit Fluchterfahrung 
dürfen nicht grundsätzlich als “nicht schutzbe-
dürftig” interpretiert werden, wenn sie keine 
direkten Nachweise für persönliche Verfol-
gung haben.

Die Kombination einer queeren Identität und 
einem Herkunftsland, das diese unterdrückt, 
muss als Asylgrund respektiert werden. So 
scha@en wir ein Bundesland, in dem alle 
Menschen mit Respekt und Würde leben.

Menschen mit wesentlichen Behinderungen 
haben deutlich geringere Chancen, inklusive 
Arbeitsplätze zu Enden. Durch Hürden auf 
dem Arbeitsmarkt bleiben viele Talente, Erfah-
rungen und individuelle Fähigkeiten 
ungenutzt. Nur 0,6% der Betro@enen Enden 

Menschen, die sich zu mehreren Personen 
hingezogen fühlen, müssen lernen, was poly-
amores Leben ist und dass sie sich für eine 
konsensuale Beziehungsform entscheiden 
können. Und Schüler:innen müssen vermittelt 
bekommen, dass intergeschlechtliches Leben 

ein normaler Teil unserer Gesellschaft ist. Des 
Weiteren ist es vonnöten, dass es weitere 
Landesförderungen für queere Jugendzentren 
und Safe-Spaces gibt. Und letztendlich müssen 
Lehrkräfte und Schüler:innen zum Thema 
queeres Leben sensibilisiert werden.

Wir machen uns für ein Landesantidiskriminie-
rungsgesetz stark, das queere Menschen vor 
Benachteiligung durch Behörden schützt und 
eine klare Beschwerdestelle vorsieht. Des 
Weiteren soll das Bundesland bei der Umset-
zung des Selbstbestimmungsgesetzes aktiv 
begleiten: Standesämter werden geschult, 
Verfahren vereinfacht und Angestellte sensibi-
lisiert. Wir fordern, dass queere GeHüchtete in 
sicheren Unterkünften untergebracht werden 
und Zugang zu spezialisierten Beratungs-
stellen erhalten. Das Land soll zudem die 
Beratung von Regenbogenfamilien stärken 
und deren rechtliche, sowie soziale Anerken-
nung fördern.

außerhalb von Werkstätten eine Anstellung 
oder nach der Schule einen Ausbildungs-
platz91 92. Obwohl bereits Anpassungen vorge-
nommen wurden, etwa die Erhöhung der 
Ausgleichsabgabe für Unternehmen, die keine 
Menschen mit Behinderung beschäftigen, 
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Recht & Gleichstellung

Inklusion im Arbeitsmarkt

GEMEINSAM SOZIAL
VIELFALT, INKLUSION, GENERATIONENGERECHTIGKEIT







Freiwilliges und politisches Engagement ist 
zentral für gesellschaftlichen Zusammenhalt, 
wird aber oft unzureichend unterstützt. Ehren-
amtliche stoßen auf bürokratische Hürden, 
fehlende Anerkennung und mangelnde Infra-
struktur, während besonders junge Menschen, 
sozial benachteiligte Gruppen und Menschen 
mit Migrationshintergrund häuEg nicht 
erreicht werden.

Volt will eine Gesellschaft, in der freiwilliges 
und politisches Engagement gestärkt, wertge-
schätzt und gefördert wird. Alle Bürger:innen 

wie Fachkräftemangel, geringe Beteiligung vor 
Ort, hohe Fluktuation, unterrepräsentierte 
Gruppen und unzureichende Ausstattung für 
Jugendparlamente. Die politische Partizipa-
tion von Jugendlichen bleibt damit begrenzt, 
obwohl sie enormes Potenzial für frühe politi-
sche Bildung und gesellschaftliches Engage-
ment bietet.

Entscheidungen für die Jugend werden selten 
durch die Jugend selbst getro@en. Das 
Jugendparlament wird oft nicht zu Sitzungen 
eingeladen, die für sie relevant sind. Das darf 
nicht sein, denn sonst bleibt ein enormes 
Potenzial für frühe politische Bildung und 
mehr Beteiligung aus der Mitte der Gesell-
schaft ungenutzt.

Volt setzt sich dafür ein, dass der §41a der 
Gemeindeordnung verbindlich umgesetzt wird 
und eine Kontrollinstanz eingeführt wird, die 
die Einhaltung prüft. Jugendparlamente sollen 
gestärkt werden durch feste Budgets,
relevante Beteiligung an politischen Entschei-
dungen und Einbindung in kommunale 

Gremien. Jugendliche erhalten Unterstützung 
durch Coachings, Workshops zu Rhetorik und 
Medienpräsenz, Mentoring-Programme und 
Talentförderung für politisch interessierte 
Jugendliche. Diese politischen Bildungsmaß-
nahmen sowie weitere Beteiligungs-
möglichkeiten sollen abhängig von der 
Einwohnerzahl auch in Kommunen ohne 
Jugendparlament angeboten werden.

Besonders schwer erreichbare Gruppen wie 
Jugendliche in stationären Einrichtungen, 
Sonderbeschulung oder benachteiligten Stadt-
quartieren sollen gezielt angesprochen 
werden. Die Sichtbarkeit und Kommunikation 
wird durch mehr Medienpräsenz, Einbindung 
von Schulen und die Nutzung sozialer Medien 
erhöht. Die Infrastruktur wird gestärkt durch 
den Ausbau von Jugendtre@s, zusätzlichen 
Sozialarbeiterstellen und Fördermitteln für 
Forschung zur politischen Partizipation. Inter-
nationale Best Practices wie das European 
Youth Parliament sollen für Austausch, 
Debatten und europäische Vernetzung ausge-
baut werden.

sollen sich einbringen und aktiv an demokrati-
schen Prozessen teilhaben können, wobei 
Ehrenamt als zentrale Säule sozialer Teilhabe, 
politischer Bildung und Verteidigung der 
Demokratie anerkannt wird.

Ehrenamtliches Engagement soll durch Enanzi-
elle und materielle Unterstützung, Mentoring, 
Schulungen und Weiterbildungen gefördert 
werden. Die Sichtbarkeit wird durch Auszeich-
nungen, Medienpräsenz und Kampagnen 
erhöht, Kooperationen zwischen Schulen, 
Jugendtre@s, Gemeinden und Organisationen 
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Freiwilliges Engagement und Ehrenamt



Die PHegeinfrastruktur in Baden-Württem-
berg ist vielerorts unzureichend, Fachkräfte 
sind überlastet und Arbeitsbedingungen in der 
AltenpHege erschweren eine langfristige 
Sicherstellung hochwertiger Betreuung. Viele 
ältere Menschen haben zudem nur einge-
schränkte Möglichkeiten, selbstbestimmt und 
sicher in ihrem Wohnumfeld zu leben, da barri-
erefreie und betreute Wohnangebote noch 
nicht Hächendeckend vorhanden sind.

Volt will ein PHege- und Wohnsystem für 
ältere Menschen, das hochwertige PHege, 
faire Arbeitsbedingungen und selbstbe-
stimmtes Leben im Alter ermöglicht. Alle 

ermöglichen frühzeitiges Engagement. Politi-
sches Ehrenamt wird gezielt unterstützt durch 

Bildungsangebote, Mentoring und niedrig-
schwellige Einstiegsmöglichkeiten.

älteren Menschen sollen die Möglichkeit 
haben, würdevoll, sicher und aktiv am gesell-
schaftlichen Leben teilzunehmen.

PHegeeinrichtungen und ambulante Dienste 
werden gestärkt durch mehr Personal, bessere 
Arbeitsbedingungen und gezielte Fachkräfte-
förderung. Barrierefreie Quartiere, betreutes 
Wohnen und technische Hilfsmittel sollen 
Hächendeckend ausgebaut werden, um selbst-
bestimmtes Leben im Alter zu ermöglichen. 
Zudem sollen Weiterbildungen und Schu-
lungen für PHegekräfte systematisch 
gefördert werden, um die Qualität der 
Betreuung zu sichern.
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Altenpflege und Lebensqualität im Alter



MIGRATION
INTEGRATION

„Integration und Migration eröffnen Chancen, voneinander zu lernen und 
gemeinsam eine gerechte, starke Gemeinschaft zu gestalten.

Diese Vielfalt sorgt für eine wandlungsfähige, zukunftsorientierte Gesellschaft 
und Arbeitswelt. Ich möchte mich für eine aktive Integration aller Menschen 

unabhängig von den Voraussetzungen und Hintergründen einsetzen um 
die gesellschaftlichen Entfaltung für uns alle möglich zu machen.“
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Baden-Württemberg steht vor einer 
doppelten Herausforderung: Einerseits 
brauchen wir dringend qualiEzierte Fachkräfte 
in PHege, Bildung, Handwerk und Technik. 
Ohne sie droht unser Land an Wohlstand, 
Versorgung und Innovationskraft zu verlieren. 
Andererseits sind viele Bürger:innen besorgt. 
Sie fragen sich, ob unsere Gesellschaft die 
Aufnahme weiterer Menschen verkraftet, ob 
Kommunen überlastet werden oder ob Zuge-
wanderte ausreichend integriert werden. 
Hinzu kommen Ängste vor Kriminalität und 
Sozialbetrug.

Diese Sorgen sind ernst zu nehmen. Lange 
Verfahrensdauern, unklare Regeln und Einzel-
fälle, die medial besonders hervorgehoben 
werden, tragen zum Vertrauensverlust bei. 
Das führt dazu, dass der Diskurs immer härter 
und spaltender wird.

Migration ist nicht nur Realität, sondern 
Notwendigkeit. Der demograEsche Wandel 
schreitet unaufhaltsam voran: Immer mehr 
Menschen gehen in Rente, immer weniger 
junge Menschen rücken nach. Ohne Einwande-
rung können wir diesen nicht bewältigen. 
Unser Wohlstand hängt davon ab, dass wir 
Arbeitnehmende, Unternehmer:innen und 
Konsumierende aus aller Welt gewinnen. Nicht 
irgendwann, sondern jetzt.

Gleichzeitig gilt: Integration gelingt nur, wenn 
sie von Anfang an ernst genommen wird. 
Sprache, Werte und Teilhabe dürfen nicht 
Monate oder Jahre warten. Ein schneller 
Arbeitsmarktzugang, faire Verfahren und 
Unterstützung der Kommunen sind entschei-
dend. 

Wir wollen ein Baden-Württemberg, das 
Migration als Chance begreift und Integration 
zur Erfolgsgeschichte macht. Im Jahr 2035 soll 
kein Kind mehr zurückgelassen werden, weil es 
die Sprache nicht versteht. Alle Migrant:innen 
sollen ab Tag 1 die Möglichkeit haben, zu 
lernen, zu arbeiten und Teil der Gesellschaft zu 
werden. Ärzt:innen, Handwerkende und Lehr-
kräfte aus aller Welt sollen ihre Berufe ohne 
jahrelange Warteschleifen ausüben können. 
GeHüchtete sollen nicht in Massenunter-
künften verharren, sondern schnell faire 
Verfahren und eine klare Perspektive erhalten.

Unser Versprechen ist klar: Wir scha@en 
verbindliche Regeln, eKziente Verfahren und 
echte Chancen. Wir machen Integration zu 
einer Investition in unsere Zukunft. Sie stärkt 
unser Sozialsystem, sichert unser Wirtschafts-
wachstum, bewahrt den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und macht Baden-Württem-
berg zu einem Land, das stolz auf seine Vielfalt 
ist.
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MIGRATION NACH BADEN-WÜRTTEMBERG
FÜR WOHLSTAND IN GEMEINSAMER ZUKUNFT



Wir wollen, dass Begegnungen gelingen, dass 
Missverständnisse verschwinden und dass 
Bürger:innen erleben, wie Sprache Brücken 
baut und unsere Gemeinschaft stärkt. Ein 
Kind, das neu nach Baden-Württemberg 
kommt, soll nicht monatelang schweigend im 
Klassenzimmer sitzen, weil es die Sprache 
nicht versteht. Eine Familie soll nicht isoliert in 
einer Unterkunft leben, ohne zu wissen, 
welche Rechte, PHichten und Möglichkeiten 
sie hat. Unser Ziel ist, dass Zugewanderte von 
Beginn an Orientierung, Sprachförderung und 
Teilhabe erfahren, damit sie schnell 
ankommen, Freundschaften knüpfen und sich 
zuhause fühlen.

Wer nach Baden-Württemberg kommt, soll 
nicht monatelang untätig bleiben müssen. 
Viele Zugewanderte wollen von Beginn an 
arbeiten, ihren Lebensunterhalt selbst 
verdienen und ihre Fähigkeiten einbringen. 
Arbeit bedeutet Würde, Selbstständigkeit und 
die Chance, Teil der Gesellschaft zu werden. 
Wenn Zugewanderte sofort arbeiten können, 
entlastet das Kommunen und Sozialsysteme. 
Bürger:innen sehen, dass Menschen Verant-
wortung übernehmen, Steuern zahlen und die 
Wirtschaft stärken, anstatt in Warteschleifen 
festzustecken. So entsteht Vertrauen und ein 
Gefühl von Fairness.

Volt setzt sich dafür ein, dass Integration nicht 
erst nach Monaten beginnt, sondern sofort. 
Deshalb fordern wir verpHichtende Integrati-
onskurse ab Woche 1. In vier bis acht Wochen 
erhalten Zugewanderte eine Einführung in die 
deutsche Sprache, in unsere Werte sowie in 
ihre Rechte und PHichten. Damit Inhalte für 
alle verständlich sind, stellen wir mehrspra-
chige Materialien bereit. Alltagsnahe 
Angebote wie Kinderbetreuung, Sportvereine 
oder Kulturinitiativen ö@nen sich ab dem 
ersten Tag für Neuankommende. So scha@en 
wir Orte, an denen Begegnung entsteht, 
Vertrauen wächst und Integration erlebbar 
wird.

Volt setzt sich dafür ein, dass Arbeitsmarktzu-
gang und Sprachförderung ab Tag 1 möglich 
sind. Statt monatelanger Wartezeiten scha@en 
wir eine Orientierungsphase von zwei 
Monaten mit Sprachkursen und beruHicher 
Orientierung, die vom Land Enanziert wird. 
Wer dauerhaft arbeitet oder eine Ausbildung 
beginnt, soll durch ein reformiertes Chancen-
jahr eine sichere Aufenthaltsperspektive 
erhalten. Gemeinsam mit Wirtschaft und 
Kammern stellen wir sicher, dass Beschäfti-
gung qualiEziert ist und Menschen in 
Betrieben ankommen, die sie wirklich 
brauchen. 
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Sprache, Werte und Teilhabe von Anfang an
Für eine gelungene Integration ab Tag 1

Arbeiten dürfen statt Warten
Für schnelle Eigenständigkeit und weniger Bürokratie



Menschen, die vor Krieg, Verfolgung oder Not 
nach Baden-Württemberg kommen, sollen 
nicht jahrelang in Unsicherheit leben. Sie 
brauchen faire, schnelle Verfahren und eine 
würdige Unterbringung, die besonders Kinder 
und vulnerable Gruppen schützt. Alle sollen 
wissen, woran sie sind und eine klare Perspek-
tive haben, ob Zukunft hier möglich ist oder 
nicht. Wenn Asylverfahren transparent, 
gerecht und zügig sind, entsteht Vertrauen: 
Menschen, die Schutz verdienen, werden 
aufgenommen und wer kein Recht auf Asyl 
hat, weiß dies ebenfalls zeitnah und eindeutig.

Wir wünschen uns ein Baden-Württemberg, in 
dem Menschen mit ihren Fähigkeiten sofort 
etwas bewegen können. Ärzt:innen aus dem 
Ausland sollen ihre Patient:innen hier genauso 
schnell versorgen können wie in ihrer Heimat. 
Handwerkende, Ingenieur:innen oder IT-Spezi-
alist:innen sollen ihre Talente direkt einsetzen 
dürfen. Und auch für die, die ohne formale 
QualiEkation zu uns kommen, soll es echte 
Chancen geben: Sie können sich bei uns 
weiterbilden, neue Fähigkeiten erlernen und 
Schritt für Schritt zu dringend benötigten 
Fachkräften werden. Niemand soll in Warte-
schleifen verharren oder dauerhaft im 
Niedriglohn gefangen bleiben. Wir erö@nen 
Wege, damit alle ihr Potenzial entfalten 
können.

Volt setzt sich für rechtsstaatliche, aber 
zugleich zügige Verfahren ein. Mit digitalen 
Akten und klaren Fristen verkürzen wir Verfah-
rensdauern deutlich. Kostenlose 
Rechtsberatung sorgt für faire Entschei-
dungen und schützt vor Fehlurteilen. 
GeHüchtete sollen dezentral in kleineren 
Einrichtungen untergebracht werden, statt in 
Massenunterkünften. Ab Tag 1 erhalten sie 
Zugang zur Gesundheitsversorgung, mit 
besonderen Schutzmaßnahmen für Kinder, 
Frauen und andere vulnerable Gruppen. 

Volt setzt auf Willkommenszentren nach euro-
päischem Vorbild als Best Practice, 
sogenannte One-Stop-Shops. Dort werden 
Aufenthalt, Arbeitserlaubnis, Anerkennung 
von Abschlüssen, Wohnraum und Kinderbe-
treuung aus einer Hand organisiert. Für 
Mangelberufe in PHege, IT, Handwerk und 
Bildung scha@en wir Schnellverfahren. Gleich-
zeitig entwickeln wir Programme für 
NachqualiEzierung und Sprachförderung. 
Digitale Anerkennungsverfahren beschleu-
nigen die Integration von QualiEkationen, 
während internationale Partnerschaften mit 
Herkunftsländern planbare Ausbildungs- und 
Berufswege ermöglichen.
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Faire Asylverfahren
Für schnelle Entscheidungen und würdige Aufnahme

Zuwanderung statt Fachkräftemangel
Durch Anerkennung und Qualifizierung



Wir wünschen uns Städte und Gemeinden, in 
denen Integration nicht als Belastung 
empfunden wird, sondern als Bereicherung. 
Zugewanderte Familien sollen von Anfang an 
gut wohnen können, Beratung und Unterstüt-
zung Enden und ihre Kinder in Kitas und 
Schulen willkommen sehen. 

Volt setzt sich für einen Landesintegrations-
fonds ein, der die Kommunen mit verlässlichen 

Wir wünschen uns ein Baden-Württemberg, in 
dem sich alle Menschen sicher fühlen können, 
unabhängig davon, ob sie hier geboren 
wurden oder neu angekommen sind. Zuge-
wanderte sollen erleben, dass sie in einem 
Land leben, das sie schützt und ihnen klare 
Regeln bietet. Bürger:innen sollen sehen, dass 
unser Staat konsequent handelt, Kriminalität 
bekämpft und Missbrauch verhindert, ohne 
Unterschiede nach Herkunft oder Status.

Volt setzt auf klare Konsequenzen bei Straf-
taten, unabhängig von Herkunft oder 
Aufenthaltsstatus. Der Rechtsstaat gilt für 
alle: Alle erhalten die gleichen Konsequenzen, 

Pro-Kopf-Pauschalen unterstützt. Damit 
scha@en wir Enanzielle Planungssicherheit für 
Wohnraum, Sozialberatung und dezentrale 
Unterbringung. Gleichzeitig wollen wir 
Kommunen gezielt dabei unterstützen, EU-För-
dermittel zu beantragen und zu nutzen. So 
erhalten Städte und Gemeinden die Mittel, die 
sie brauchen, um Integration als Chance zu 
gestalten.

wenn Regeln verletzt werden. Menschen ohne 
Ausweispapiere sollen durch Fingerabdrücke, 
Datenabgleich und internationale Kooperation 
zuverlässig identiEziert werden. Gleichzeitig 
scha@en spezialisierte Stellen schnellere Bear-
beitung solcher Fälle. Um Vertrauen zu 
stärken, setzen wir auf Digitalisierung gegen 
Sozialbetrug: vernetzte Systeme machen Leis-
tungen transparent und Missbrauch 
schwieriger. Gleichzeitig gilt: Prävention durch 
Perspektiven wirkt besser als jede Strafe. Wer 
arbeiten darf, Sprache lernt und Teilhabe 
erlebt, hat deutlich geringere Risiken, 
stra@ällig zu werden.
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Kommunen stark machen
Für Integration, die vor Ort gelingt

Sicherheit und Vertrauen
Für gesellschaftliche Akzeptanz und Zusammenhalt



Wir wünschen uns ein Baden-Württemberg, in 
dem alle Menschen beim Kontakt mit 
Behörden das Gefühl haben, fair behandelt 
und respektvoll unterstützt zu werden. Zuge-
wanderte sollen erleben, dass sie nicht in 
einem undurchsichtigen Dschungel aus Formu-
laren und Schikanen stecken, sondern auf eine 
Verwaltung tre@en, die ihnen Orientierung 
gibt und auf Augenhöhe handelt.

Auch für die Bürger:innen ist das wichtig: Sie 
erwarten, dass Behörden eKzient arbeiten, 
klare Fristen einhalten und Entscheidungen 
transparent tre@en. Vertrauen in den Rechtss-
taat wächst dann, wenn Verfahren 
nachvollziehbar sind und Menschen den 

Eindruck haben, dass Gerechtigkeit zählt – für 
alle gleich.

Volt setzt auf eine neue Behördenkultur: 
Beratung und Rückführungsentscheidungen 
werden klar getrennt, damit Vertrauen nicht 
zerstört wird. Mitarbeitende in Ämtern 
erhalten verpHichtende Schulungen in inter-
kultureller Kompetenz und 
Antidiskriminierung, damit Kommunikation 
respektvoll und lösungsorientiert bleibt. 
Gleichzeitig sorgen digitalisierte Verfahren mit 
klaren Fristen für mehr Verlässlichkeit und 
Transparenz. So machen wir den Rechtsstaat 
im Alltag erfahrbar – als Partner der 
Menschen, nicht als Hürde.
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Behördenkultur verändern
Für einen respektvollen Staat und
funktionierende Verfahren



DIGITAL
ISIERUNG

„In meinem Masterstudium habe ich 
gelernt, welches Potenzial 
Künstliche Intelligenz hat. Sie kann 
Krebs zuverlässiger erkennen als 
Menschen oder Mobilität durch 
autonome Autos revolutionieren.
Um diese und viele anderen 
Chancen zu nutzen müssen
wir die Digitalisierung
 vorantreiben!“

„Digitalisierung ist kein isoliertes 
Thema. Bildung, Klimaschutz oder 

Gesundheit: Einfachere Prozesse und 
smarte Ansätze ermöglichen bessere 

Lösungen. Dabei dürfen Sicherheit 
und Datenschutz nie aus dem Auge 

verloren werden und man muss 
Personen bedenken, die technisch 

weniger versiert sind. Digitalisierung 
sollte uns unterstützen und 

niemanden ausschließen.“
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Niemand soll mehr einen halben Tag verlieren, 
nur um im Rathaus einen Ausweis zu bean-
tragen oder Unterlagen einzureichen. Bürger:

Unternehmen und Menschen in Baden-Würt-
temberg leiden unter zu komplexen und 
langsamen Verwaltungsprozessen. Genehmi-
gungen dauern zu lange, Lieferungen und 
Produktionen verzögern sich, Kosten steigen – 
und besonders der Mittelstand verliert an 
Wettbewerbsfähigkeit. Hinzu kommt: Viele 
Kommunen kämpfen mit mangelnder Digital-
Expertise und fehlender Koordination. Statt 
gemeinsamer Standards entsteht ein Flicken-
teppich an Lösungen, abhängig von der 
Finanzkraft vor Ort. Für Bürger:innen bedeutet 
das Wartezeiten, mehrfaches Einreichen von 
Unterlagen und frustrierende Bürokratie.

Baden-Württemberg ist eine der stärksten 
Wirtschaftsregionen Europas – getragen von 
Automobilindustrie, Handwerk und Mittel-
stand. Doch gerade diese Betriebe stehen im 
Wettbewerb mit internationalen Firmen, die 
deutlich schlankere Verwaltungsprozesse 
kennen. Länder wie Estland oder Schweden 
zeigen, wie digitale Verwaltung eKzient, 
sicher und nutzerfreundlich funktioniert. 
O@ene Daten und digitale Standards sind dort 
ein echter Wirtschaftsmotor, weil sie Innova-
tion ermöglichen, Transparenz scha@en und 

innen wünschen sich einfache, schnelle 
Lösungen: eine App, mit der alle wichtigen 
Behördengänge erledigt werden können – von 

das Vertrauen in staatliche Institutionen 
stärken. Baden-Württemberg dagegen liegt im 
Open-Data-Ranking nur im Mittelfeld und 
verschenkt damit Chancen.

Wir wollen eine Verwaltung, die Wirtschaft 
und Menschen stärkt, statt sie auszubremsen.

Bis 2035 sind alle wichtigen Prozesse für 
Firmen wie Privatpersonen online verfügbar – 
mit einem Mausklick. Routineaufgaben sind 
vollständig automatisiert, Verwaltungsmitar-
beitende gewinnen Zeit für komplexere 
Anliegen. Digitale Projekte werden als Open-
Source-Lösungen mit o@enen Schnittstellen 
entwickelt, sodass Abhängigkeiten von 
einzelnen Anbietern wegfallen. Daten sind 
nach internationalen Standards sicher und 
transparent nutzbar – für Unternehmen, 
Startups und die Gesellschaft. Das Land baut 
gezielt IT-Expertise auf und stellt sie 
Kommunen zur Verfügung. So wird Baden-
Württemberg vom digitalen Nachzügler zum 
Vorreiter: Eine Verwaltung, die fair, eKzient 
und vertrauenswürdig ist und die für alle 
erlebbar macht, dass der Staat nicht lähmt, 
sondern Chancen erö@net.
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Digitale Verwaltung wie in Estland
Alles per App, ohne Wartezeiten

VERWALTUNG FÖRDERT WIRTSCHAFT & 
MENSCHEN
DIGITAL, OFFEN, AGIL





Die Menschen in Baden-Württemberg 
wünschen sich eine Verwaltung, die digital 
stark, unabhängig und nutzerfreundlich ist. 
Heute aber fehlt es oft an eigener Expertise: 
Projekte werden an externe Firmen vergeben, 
Abhängigkeiten entstehen und Innovation 
wird gebremst. Bürger:innen erleben das als 
langsame, unübersichtliche Prozesse und 
Flickenteppiche aus Einzellösungen. Unser 
Wunsch ist, dass die Verwaltung nicht länger 
Nachzügler ist, sondern digitale Kompetenz 
selbst in der Hand hat – o@en, souverän und 
zukunftsfähig. Eine Verwaltung, die eigene 
Standards setzt, o@ene Daten bereitstellt und 
für Bürger:innen wie Unternehmen gleicher-
maßen transparent und nutzerfreundlich ist.

Volt will digitale Kompetenz konsequent im 
Land aufbauen. Das bedeutet: IT-Expert:innen 
werden direkt in der Verwaltung eingestellt, 
um digitale Projekte selbst zu steuern und 
Abhängigkeiten von einzelnen Firmen zu 

vermeiden. Künftig sollen Projekte grundsätz-
lich als Open-Source-Lösungen mit o@enen 
Schnittstellen entwickelt werden, sodass 
Anbieter gewechselt werden können und Inno-
vation entsteht. Mit einem Open-Data-
Rahmengesetz nach Vorbild Schleswig-Hols-
teins scha@en wir rechtliche Klarheit und 
ermöglichen, dass Verwaltungsdaten sicher 
und transparent genutzt werden können – von 
Start-ups, Mittelstand und Zivilgesellschaft. 
Damit wird das Land nicht nur selbst souve-
räner, sondern auch Treiber der digitalen 
Transformation in Wirtschaft und Gesellschaft, 
statt bloßer Auftraggeber. Kurzfristig braucht 
es Investitionen in Personal und Infrastruktur, 
langfristig aber sinken die Kosten: weil Know-
how im Land bleibt, Wettbewerb bei der Soft-
wareentwicklung möglich ist und digitale 
Souveränität erreicht wird. So wird Baden-
Württemberg zur o@enen, modernen und 
handlungsfähigen Verwaltung der Zukunft.
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WAS MACHT SCHLESWIG-HOLSTEIN 
RICHTIG BEI DIGITALER VERWALTUNG?

• Das Land hat eine klare Digitalstrategie. Alle Behörden arbeiten gemeinsam 
daran, Abläufe einfacher und digitaler zu machen.

• Mit einem Gesetz für o@ene Daten müssen Verwaltungen ihre Daten online 
bereitstellen. Das macht sie transparenter und nützlicher für Bürger:innen, 
Unternehmen und Forschung.

• Über eine gemeinsame IT-Organisation (ITVSH) unterstützen sich die Kommunen 
gegenseitig. So muss nicht jede Stadt oder Gemeinde eigene Fachleute haben, 
sondern kann Wissen und Technik gemeinsam nutzen.
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Eine digital-kompetente, offene Verwaltung
Souveränität durch eigenes Know-how



In fast jedem Unternehmen Baden-Württem-
bergs steckt heute Software aus den USA – 
vom Betriebssystem über Cloud-Dienste bis 
hin zu KI-Anwendungen. Monatlich Hießt so 
ein erheblicher Teil unserer Wirtschaftsleis-
tung ins Ausland. Noch gefährlicher ist die 
Abhängigkeit: Wenn große Konzerne ihre 
Dienste einstellen oder Bedingungen ändern, 
stehen Betriebe, Verwaltungen und ganze 
Branchen im Ernstfall still. Ein digitaler 
Blackout würde unser Land ebenso hart 
tre@en wie ein Ausfall der Energieversorgung.

Diese Abhängigkeit ist kein Zukunftsszenario, 
sondern Realität: US-Konzerne kontrollieren 
zentrale digitale Infrastrukturen, China drängt 
nach, während Europa hinterherläuft. Baden-
Württemberg, das wirtschaftsstärkste Bundes-
land, ist besonders verwundbar – unsere 
Automobilindustrie, unsere Forschung und 
unser Mittelstand hängen an digitalen 

Diensten, die wir nicht kontrollieren. Digitale 
Technologien sind heute so systemrelevant 
wie Energie, Wasser oder Gesundheit. Wer 
keine eigenen Lösungen hat, verliert Souverä-
nität, Wertschöpfung und politische 
Handlungsfreiheit.

Baden-Württemberg wird Vorreiter europäi-
scher digitaler Souveränität. Wir scha@en KI-
Cluster, die Forschung, Wirtschaft und Verwal-
tung unabhängig nutzbar machen. Wir 
entwickeln eigene Softwarelösungen und 
setzen auf Open Source, Transparenz und 
Nachhaltigkeit. Digitale Wertschöpfung bleibt 
im Land, Arbeitsplätze entstehen, Unter-
nehmen können sich auf stabile und sichere 
Systeme verlassen. Statt abhängig und 
erpressbar zu sein, wird Baden-Württemberg 
zur Region, die zeigt: Digitale Technologien 
können Wohlstand scha@en und den 
Menschen dienen.
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DIGITALE SOUVERÄNITÄT FÜR 
BADEN-WÜRTTEMBERG UND EUROPA

Künstliche Intelligenz wird unser Leben in den 
kommenden Jahren so prägen wie einst die 
Elektrizität. Ob in der Medizin, in der Industrie 
oder in der Verwaltung – ohne leistungsfähige 
KI bleibt Europa Zuschauer statt Gestalter. 
Heute hängen wir von Rechenzentren und 
Plattformen außerhalb der EU ab. Das 
bedeutet: Arbeitsplätze, Daten und Wert-
schöpfung Hießen ab – und wir sind abhängig 
von den Entscheidungen globaler Tech-Kon-

zerne. Unser Wunsch ist, dass KI in Europa 
nach unseren Werten entwickelt wird: daten-
schutzgerecht, transparent, nachhaltig. 
Menschen und Unternehmen in Baden-Würt-
temberg sollen Anwendungen nutzen können, 
die hier trainiert, hier betrieben und hier 
kontrolliert werden – und zwar nicht als 
Einheitslösung, sondern in einem vielfältigen 
europäischen Angebot.

Europäische KI-Infrastruktur aufbauen
Vielfalt, Wettbewerb und Sicherheit



Alle in Baden-Württemberg soll Zugang zu 
schnellem, stabilem Internet haben – egal ob 
in Stuttgart, auf der Alb oder im Schwarzwald. 
Glasfaser und 5G dürfen kein Luxus sein, 
sondern gehören zur Grundversorgung wie 
Strom oder Wasser. Wer ein Unternehmen 
gründet, zur Schule geht oder im HomeoKce 
arbeitet, darf nicht an Funklöchern scheitern.

Wir treiben den Ausbau von Glasfaser und 5G 
im ganzen Land voran – mit einem verbindli-

Wir bauen in Europa eine eigene KI-Infra-
struktur auf: leistungsfähige Rechenzentren, 
erneuerbar betrieben und europaweit 
vernetzt, ergänzt durch sichere gemeinsame 
Datenräume. Baden-Württemberg geht dabei 
mit KI-Clustern voran, die Hochschulen, Start-
ups, Mittelstand und Verwaltung bündeln. 
Diese Cluster sorgen dafür, dass Forschung, 
Praxis und Anwendung eng verzahnt sind – 
und dass neue Ideen schnell marktreif werden. 
Gleichzeitig setzen wir auf Vielfalt und Wett-
bewerb: Verschiedene Systeme und Ansätze 

konkurrieren innerhalb eines gemeinsamen 
europäischen Rahmens. So bleibt Innovation 
lebendig, Abhängigkeiten werden vermieden, 
und alle können von den besten Lösungen 
proEtieren. Baden-Württemberg übernimmt 
dabei eine Vorreiterrolle, mit Investitionen in 
Rechenzentren, Clusterbildung und europäi-
schen Partnerschaften. So entsteht ein KI-
Ökosystem, das Innovation fördert, Wert-
schöpfung in Europa hält und sicherstellt, dass 
künstliche Intelligenz unseren Gesellschaften 
dient – nicht nur Konzerninteressen.

chen Glasfaser-Masterplan, gezielten Förde-
rungen und der Mitnutzung ö@entlicher 
Infrastruktur wie Straßenlaternen oder Abwas-
serkanäle. Kommunen werden beim Ausbau 
unterstützt, Bürger:innen erhalten über ein 
Funkloch-Kataster und Feedback-Tools Trans-
parenz und Beteiligung. In Städten und 
Gemeinden scha@en wir freies WLAN und 
stärken die gesellschaftliche Akzeptanz durch 
Informationsinitiativen. Dabei setzen wir auf 
nachhaltige Lösungen wie energieeKziente 
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DAS SIND KI-CLUSTER
Ein KI-Cluster ist ein Ort, an dem viele zusammenarbeiten, um Künstliche Intelligenz 
voranzubringen. Dort tre@en sich Forschende, Start-ups und Unternehmen, die ihre 
Ideen direkt ausprobieren und weiterentwickeln können. Weil Wissen, Technik und 
Praxis an einem Platz zusammenkommen, entstehen schneller neue Produkte, 
Arbeitsplätze und Lösungen für den Alltag. Ein bekanntes Beispiel ist das Cyber 
Valley in Baden-Württemberg, wo Roboter, KI und Industrie gemeinsam 
weiterentwickelt werden.

136

Flächendeckende digitale Infrastruktur
Internet wie Strom und Wasser



Baden-Württemberg soll eine digitale Region 
sein, in der Menschen ihre Daten in Sicherheit 
wissen. Krankenhäuser, Schulen und 
Kommunen dürfen nicht Ziel von Cyberan-
gri@en sein, weil ihre Software veraltet ist. 
Bürger:innen müssen der Verwaltung 
vertrauen können, dass digitale Dienste nicht 
Überwachung bedeuten, sondern Freiheit und 
Selbstbestimmung. Auch Unternehmen 
brauchen eine IT-Infrastruktur, die sie vor 
Spionage und DatenabHuss schützt – damit 
Wertschöpfung und Know-how im Land 
bleiben.

Wir machen Baden-Württemberg zum digi-
talen Schutzschild für Bürger:innenrechte und 
Wirtschaft. Dazu bauen wir eine moderne 
Landes-IT-Sicherheitsarchitektur mit verpHich-

Wir wollen Baden-Württemberg zu einem Ort 
machen, an dem Freiheitsdenkende und 
bedrohte Talente aus aller Welt Schutz Enden 
und zugleich ihre Fähigkeiten einbringen 
können. Wer in seiner Heimat wegen politi-
scher Überzeugung, Forschung oder 
technologischer Arbeit verfolgt wird, soll hier 
nicht nur Sicherheit, sondern auch Perspek-

Funktechnologien und faire Kostenverteilung. 
So entsteht eine digitale Infrastruktur, die 

allen zugutekommt und Baden-Württemberg 
Et für die Zukunft macht.

tenden Sicherheitsaudits und schnellen Reakti-
ons-Teams auf. Kommunen erhalten 
Beratungsstellen und Förderprogramme, um 
ihre IT widerstandsfähiger zu machen. Ö@ent-
liche Gelder setzen wir bevorzugt für Open-
Source-Software ein, die überprüfbar und 
transparent ist – statt für teure Black-Box-Lö-
sungen internationaler Konzerne. 
Staatstrojaner und anlasslose Überwachung 
lehnen wir ab, stattdessen stärken wir die 
digitale Selbstbestimmung. Mit Partner-
schaften aus Forschung, Polizei und IT-
Sicherheitsbranche schützen wir Baden-Würt-
temberg vor internationaler Cyberkriminalität. 
Gleichzeitig fördern wir Start-ups und KMU im 
Bereich Cybersicherheit – ein Wachstums-
markt, in dem das Land zum Vorreiter werden 
kann.

tiven haben. Gleichzeitig gewinnen wir die 
Fachkräfte, die unsere Wirtschaft, Verwaltung 
und Gesellschaft dringend brauchen, um unab-
hängig, innovativ und resilient zu bleiben.

Mit dem Asyl-Campus Baden-Württemberg 
scha@en wir einen Schutzraum und zugleich 
ein Innovationszentrum. GeHüchtete Fach-
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Datenschutz und IT-Sicherheit
Baden-Württemberg als digitales Schutzschild

Asyl-Campus für digitale Souveränität & 
Transformation
Ein Leuchtturm für Freiheit und Innovation
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Kontext und Hintergründe:
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Bezeichnung "Original Equipment Manufacturer" und lässt sich im Deutschen mit Originalausrüstungshersteller oder Erstausrüster 
übersetzen. Vor allem in der Automobilindustrie, im Maschinenbau sowie in der IT-Branche wird der Begri@ OEM genutzt, Endet 
hier aber unterschiedliche Verwendung
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ressourceneKzienz-und-kreislaufwirtschaft.

3 The Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) (2014): Climate Change 2014: Impacts, Adaptation, and Vulnerability. Part 
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Climate Change, https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2018/02/WGIIAR5-Chap11_FINAL.pdf.
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6 Europäische Union (o. D.): Richtlinie 2000/60/EG, EUR-LEX, https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=ce-
lex%3A32000L0060.

7 Europäische Union (o. D.): Richtlinie 2007/60/EG, EUR-LEX, https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CE-
LEX:32007L0060.

8 Ministerium für Landesentwicklung und Wohnen (o. D.): Beispielgebende Projekte https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/bauen-
wohnen/wohnraumo@ensive-baden-wuerttemberg/patenschaft-innovativ-wohnen-bw/patenschaft-innovativ-wohnen-bw-beispiel-
gebende-projekte.

9  Bertelsmann Stiftung (2022): Pressemitteilung - 2023 fehlen in Baden-Württemberg rund 58.000 Kita-Plätze, https://www.bertels-
mann-stiftung.de/Eleadmin/Eles/BSt/Presse/Pressemitteilung_Laendermonitor-Fruehkindliche-Bildungssysteme-2022_Baden-
Wuerttemberg_20221020.pdf.
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lung 2024 Viele Stellen bleiben unbesetzt, https://www.gew-bw.de/aktuelles/detailseite/viele-stellen-bleiben-unbesetzt-1#:
~:text=Die%20Versorgung%20der%20Schulen%20mit,innen%20belasten.

11  Bellenberg, Gabriele/Forell, Matthias (2012): Schulformwechsel in Deutschland - Durchlässigkeit und Selektion in den 16 Schulsys-
temen der Bundesländer innerhalb der Sekundarstufe I, Bertelsmann Stiftung, https://www.bertelsmann-stiftung.de/Eleadmin/
Eles/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/GP_Schulformwechsel_in_Deutschland.pdf.

12 Statistisches Landesamt (2025): Pressemitteilung 139/2025 - Mit 95000 unverändert hohe Zahl der Schulwechsel an weiterfüh-
rende Schulen, https://www.statistik-bw.de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/mit-95000-unveraendert-hohe-zahl-der-
schulwechsel-an-weiterfuehrende-schulen/.

13 Lernhaus Ahorn (o. D.): Startseite, https://www.lernhaus-ahorn.de/.

14 Gymnasium Mainz-Mombach (o. D.): Startseite, https://gymmo.de/; Kell, Caro (2025): Dieses Gymnasium in Mainz macht alles 
anders, swr.de, https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/gymnasium-mainz-mombach-mit-radikal-neuem-schulkonzept-schul-
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